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Ue. 2Z. s
Die Ntoeiarchenbegegniing von Venedig.

Die bevorstehende Reise Kaiser Wilhelnis
nach Korfii wird gleich iii ihrem Beginn einen
bemerkenswerten Vorgang zeitigen, dieZusanimeu-
kunft des Kaisers init dein Köiiige Viktor
Emaniiel von Jtalieii iii Venedig. Die Ankunft
des Kaisers in der Laguiieiistadt erfolgt bekannt:
lich aniNachinitiag des 26. März; er ivird da-
selbst von dem bereits vorher eiiigeti·offeiieii ita-
lieiiischen Herrscher begrüßt, woran sich ein mehr-
stüiidiges Zusanimensein der beiden verbiiiideteii
und befreundeteii Monarchen anschließi, dann
tritt der Kaiser die Uebersahrt iiach Korsii an.
Dieser jüngsten Begegnung Kaiser Wilhelms ll.
mit dem Könige Viktor Einaniiel ll. wird der
italieiiische Minister des Auswärtigen Tittoni
beiwohnen, womit die Eiitrevue der zwei Herrscher
unverkennbar ein politisches Gepräge erhält.
Dies macht es denn aiich begreiflich, wenn iim
an der neuesten Monarcheiibegiiuiig von Venidig
allerhcspd mehr oder weniger gewagte Kombina-
tionen und Miiimaßiiiigeii über die politische
Tragweite der Zusaniineiikunft anknüpfen, wobei
die ii ii.n Bahnprojekte auf der Balianhalbiiisel
eine wilIkoinmene Uiiierlage bilden. Es ist so-
gar von bestimmten Abinachuiigeii die Rede,
welche die Unterreduiig Kaiser Wilhelms II. mit
Köiiig Viktor Emaiiuel1l. angeblich zeitigeii
würde, und welche Abmachungeii sich auf die
weitere Gestaltung der Balkanpolitik Deutschlands
und Jtaiieii bezögen. Jiidesseii braucht wohl
kaum besonders betont werden, daß es sich hier-
bei wirklich niir um gruiidloses Geschwätz handelt.
Wohl liegt es nahe, anzunehmen, daß bei der
Monatchenziisainmeiikunft von Venedig aum die
neuesten Vorkomnisse in den Balkanangelegew
heiteii eine gewisse Rolle spieleii werden; ist doch
Jtalieii bei allen wichtigen Vorgängen im Westen
der Baikanhalbinsel zweifellos mehr oder weniger
stark interessiert. Aber sicheriich sind politische
Abmachungen schwarz auf ioeiß weder in dieser
nocb auch in anderer Beziehung von der Vene-
diger Eiitrevue nicht zu erwarten, schoii deshalb
nicht, weil derartige neue Abmachungeii zwischen
Deutschland und Jialien doch nicht über den
Kopf des dritten Di·eibiiiidspartiiers, Oesterreich-
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,,Nein«, gab der Direktor finster zurück, ,,ich
meinte, das Schicksal habe mir gezeigt, daß
Eheglück für mich nimt vorhanden ist, und so
blieb im allein, bis ich Gretchen, unser Kind,
durch Zufall wiederfand«,,Sie war bei einer Mamsell Neidhardi?«

,,Ja, eine treiie Seele, die Hedwig in jeder
Lebenslage beistand. Jndes, Durchlanchh wir
koninien von unserem ursprünglicheii Thema ab.
Welches ist der Grund Jhres Heikonimciis? Das
legte Mal schnur ich mir, Sie nie wiederzusehen,
und es liegt nimt an niir, daß der Schwiir ge-
brocheii wurde«

,,Ja doch, bester Freund, ich fiichte Sie ja
aus, das weiß ich ja, und zwar aus dem einfachen
Grunde, um mir dies kleine Mädcheii aiiszubitten.
Jch bin tinderlos und leide in meinem Leben
fchwer, schwer an dem Leben einer edeln
Mutteipflicht.« 
esader schwoll auf der Stirn desDie Zorn
Kuiisireiters.

,,Habe ich Sie recht verstanden, Frau Fürstin?«
fragte er dunipf grvlienb. »Sie wollten mein
Gretchen mitnebmen?�

»Ja gewiß, und zwar um sie wie mein eigenes
Kind zu halten. Jch brauche sie für meine
Pläne, denn ich will mich mit meinem Gemahl
versöhnen, und da er Jhre verstorbene erste Frau
liebte, so wird es mir besser gelingen, wenn im
Jhr Töchierchen bei mir habe. Gretchen soll
Prinzessin Lermanoff werden. Mein versdhnter
Gatte wird sie in seinem Edeimute adoptieren.«

»Und Sie meinen, ich würde mich von Gret-
chen trennen?"

Siebuiiddreifzigfter
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Uiigariis hinweg getroffen werden könnten.
Außerdem ist das Jiiteresse Deutschlaiids an deii
Balkandiiigen bekanntlich nur iiiiiiier eiii be-
dingtes und mäßiges, was aiich betreffs der ge-
planten Bahnbauten gilt. Schließlich muß iioch
berücksichtigt werden, daß bei der Zusanimenkniift
Kaiser Wilhelms iiiit dem Könige von Jtalien
tiberhaiipt kein politischer verantwortlich» Be:
gleitet des deiitscheii Kaisers zugegen sein wird,
iind daß dariiin auch aiis diesem Grunde iiicht
von irgendwelcheii bindeiideii Bischliissen und
Abmachiiiigeii bei der Zusanimenkiiiift von Vendig
gesprochen werden kann.

Weiiii trotzdeni der politische Hintergrnnd
des Ereigiiisses unverkennbar ist, auf welchen,
wie bereits erwähnt, nanieiitlich die Anwesen-
heit des Leiters der auswärtigen Angelegenheiten
Jialieiis in Venedig hiiideutet, so liegt der po-
litische Charakter der Veiiediger EUivnarmenentre:
vue doch wenigstens aiis einem ganz anderen Gebie-
te. Der Vorgang beweist vor allem, daß die Ver:
ftimmung, welche sich zwischeii Deuischlaiid und
Jialieii infolge der berühmten ,,Extratoiir« der
italienischen Vertreter auf der MarokkwKoiiserenz
in Aigeciras benierklich niachte, wieder De�nitiv
beseitigt ist, daß die alte Vertraulichkeit in den
Beziehungen zwischeii Berlin und Roni herrscht.
Dies bedeutet aber eine zweifellose Stärkung
des Dreibundsgedankens, der noch immer lebeiidig
ist, inögen die Neider und Gegner der uiittel-
europälseheii Tripelaliiaiiz dieselbe in ihrer Be-
deutung auch noch so sehr herunterreißeir. Es
mag zugegeben werden, daß jenseits der Alpen
eine starke volkstümliche Strömung besteht,
weiche iiach einer möglichst engen Fühlung des
Apeniiieiikdnigsreiches niit den Westmächteih mit
England und Frankreich, geht, trohdeni bleibt
der eigentliche Piah Jtaliens noch immer an
der Seite der beiden zentraleiiropäischeii Kaiser-
mächie. Dies zeigt vor allem die Monarchew
begegnung von Venedig, und der Umstand, daß
Kaiser Wilhelm bei seiner Rückreise von Korsii
aiich mit seinem anderen hohen Freunde und
Verbündetem dein Kaiser Franz Josef, eine Zu-
sammenkiiiist haben wird, kann die Bedeutung
des Tages von Venedig nur erhöhen.

,,Weshaib denn nimt?
gut bei mir haben«
«Niniiiiermehr«, brauste Morand zornig aiis,
»und wenn es mein Tod wäre! Jch würde
Jhnen nicht einen Huiid, geschweige mein einzig
geliebtes Kind anvertrauen."

�ißemam, Herr Morandi Wie können Sie
ein so fchmähliches Wort gebrauchen«

»Weil im aufs Neue den Ausbruch Jhres
Verfolgungswahnsiiines fürchte und Sie mein
einzig geliebtes Kind dann umbringen könnten«

Sie lachte trotzig auf, dann wandte sie sich
ziir Tür, nahm Gretchens Hand nnd versiichte,
sie init sich zii ziehen.

»Komm mit iiiir, liebes Kind, im will Dir
alles geben, was Du Dir wüiischeii magst. Komm
mit, wir reisen noch heute ab.�

Aber Gretchen machte sich hastig von ihr
los und rannte zu ihrem Vater, der seine Arme
fchiißend um sie ich g.

»Geh fort, Du böse Frau, im bleibe beim
Papa, und will nichts von Dir wissen«

,,Hahai Schon gut, mein Kind, Du wirst
iioch an diese Stunde denken, denn zu mir mußt
Du unter allen Umständen kommen! Wo ist
� der Dolch, Herr Morand?«

Der Direktor zuckte zusammen und eiiifärbte
sich jähliiigs.
laumt, im weiß nichts von einem Daniascener-
dolche.«

,,Ei seht doch ani Wer hat Jhnen denn
gesagt, daß es ein Damasceiierdolch sei? Daß
Graf Freieiiberg einen ganz enormeii Preis da-
rauf seht, die Waffe wiederzuerlangem wußten
Sie wohl nimt?"

»Ich muß leider von meinem Rechte als
Hausberr Gebrauch machen«, unterbrach Morand
eisig die Dame, »und bitten, Sie, dies Zimmer

Sie soll es sehr
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Politifche Ueber-sieht.
Deutfches Neids.

Ain Montag iiachmittag nahm er an der
Besichtigiiiigssahrt der neuen Untergruiidbahii
Charlottenburg�Wesieiid teiLWährend der Fahrt
hielten die Direktoren Wiiiig iiiid Pavel dein
Monarcheii Vortrag iiber den Bau dieser Uiiter-
griindbahin Die Fahrt eiidigte auf deiii Bahn-
hofeReichskaiizlerplatz in Westend, den der Kaiser
ebenfalls besichtigte. Vom genannten Bahnhose
aiis begab sich der Kaiser« im Autoinobil iiach
der Jnfaiiterie-Schießschiile und wohnte daselbst
einein Versuchsschießeii mit Aiaschieiieiigelvehreii
bei, dann kehrte er in das Schloß zurück.

Die Kaiserin hat sich eine Erkältiing zuge-
zogen und muß insolgedesseii eiiistiveilen das Zim-
iiier hiiten;die hohe Frau konnte daher auch iiicht
an dem am Dienstag auf der österreichisch-iiii-
garischen Botschaft in Berlin stattgefuiideiieii
Diiier, zii dem sie ihr Erscheinen zugesagt hatte,
teilnehmen.

Die Großherzogiii von Mecklenburg-Streliß
leidet seit läiigerer Zeit an einer Gemütskranb
heit, die namentlich dadurch begünstigt worden
ist; daß die Großherzogin in den lebten Jahren
den Anforderungen ihrer hohen Stellung in
übereifrigein Pflichtgefühl gerecht zu werden
siichte. Die erlauchte Patientiii befindet sich zur
Zeit in der Behandlung des Geheimrats Bins-
ioaiiger in Jena, wo sie eine Villa bewohnt.
Es steht eine vollständige Beseitigung des Leidens
mit Sicherheit zu erwarten.

Der Reichstag leistete sich am Montag wieder
zwei Sitzuiigein Jn der Tagessitzung wurde
ziiiiächst die Beratung des Etats der Bälle und
Veibrauchssteuerii und der hierzu vorliegenden
Rcsolutionen fortgefeht Eine längere Debatte
riefen hierbei die Resolutionen Speck iind Rösicke
wegen Abänderung der Bestimmungen der Gersteii-
zollordiiuiig hervor. Schließlich gelangte die
Resolution Speck, welche in ihrem Keriipiiiikie
eine deutliche Markiruiig des Unterschiedes in
der mit 1,30 Mark zu verzoüeiideii Gerste gegen-
iiber der 4 Atark-Zoll-Gersie bei der Verzollung
iviiiischt, gegen die Stimmen der Linken ziir
Annahme. Dann wurden die Einnahmen aiis
den ZölIen, ebenso jene aiis den Steuern in
zii verlasseii, widrigenfalls im mim gezwungensehen iviirde �«

Die Fürstin hob stolz das schöiie Haupt in
die Höhe. ,,Jch gehe«, sagte sie iii schiieidendein
Toiie, »aber hüten Sie sich vor meiner Rache«

Sie rauschte zum Zimmer hinaus und bestieg
den bereitsiehenden Wagen.

III IIIi!
Einige Tage darauf traf ein Herr zu Wagen

vor dem Hause ein, welches Wii1iams bewohnte.
Er fragte nach leßterem, nannte jedoch keinen
Namen, sondern meinte, er komme in Geschäfts-
sacbeii und wolle Mr. Williams nur kurz sprechen.
Dieser kam sogleich heraus, verbeiigte sich und
lud den Fremden ein, näher zu treten.

»Ich komme in einer für mich sehr wichtigeii
Angelegenheii«, begann ietzteren

,,J abe nimt die Ehre �« aiitwortete
Wliliams fragend, als sie sich im Zimmer gegen-
überstanden.

»Mein Name ist Graf Freienberg«, fiel der
Aiigekommeiie hastig ein.

,,Ach, sind Sie der berühmte Afrikareisende,
welcher der Wissenschaft so große Dienste ge-
leistet at?�

,,Jnsoferii vielleicht, als im Dr. P. befreite,
der mit seiner Expediiion bei den Massenvölkern

,,Lafsen Sie mich allein, Durch· fest saß
»Sie sind also jener berühmte Mann, Herr

Gras? Es freut mich ungemein, Jhre persön-
liche Bekanntschaft zu machen. Darf im nun
fragen, was mir die Ehre Jhres Besuches ver-
wiss«

»Es ist nur eine Aiifrage, Mr. Wiiliams,
und wer weiß, ob man mich an die richtige
Adresse gewiesen hat. Mir wurde also gesagt,
Sie seien im Beim eines alten kostbaren� Dolihes
mit vergifteter Saite. Jst dem in der Tat tot«
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sumniarisclzein Verfahren genehmigt. Jm weiteren
Vcrlause der Sitzung wurde noch der Etat des
Reichsschaizaiiites in Eingriff genommen und in
der um 8 Uhr begonnenen Abendsihuiig weiter-
beraten. Hierbei nahm die Debatte über die
Veteraiienbeihilfe, zu loelcher mehrere Resolutioiien
beilageii, einen breiten ziiauin ein. Sie endete
dainit, daß die Resolution des iiationaliiberaleii
Abgeordneten Grafeii Oriola, loelche sich besonders
für Vergiinstigiiiigeii an diejenigen Kriegsteil-
nehmer aiissprichh die nur von Gnadeiiuniers
stütziuigeii leben, an die Budgetkommissioii ver-
iviefeii wurde, worauf der Rest des Etats des
Reichsschaßanites Erledigung fand. Die Abend-
sitzung endete erst nam Mitternacht, ganz zuletzt
stellie sich iioch die Beschlußuiifähigkeit des Hauses
heraus, denn die Abstimmung über eiiicn Ver-
tagiiiigsaiitrag ergab die Anwesenheit von nur
116 Abgeordneten·

Ein Komproiiiiß in den Fragen des Reichs-
vereiiisgesetzes und des neuen Börsengesehes
zwischeii den Parteien des Reichstagsbiockes wird
gutem Vernehmen nam erstrebt.

Der Reichstag trat am Dienstag in die
zweite Lesung des Etats des Reichskoloiiialetats
und zugleich in die erste Lesung des Ergänzungs-
etais, betr. die neuen Koloiiialbahneii, ein. Vor-
her hatte das Haus die zurückgesetzte namentliche
Abstimmung über den Antrag des Zentrumsabges
ordiieteii Spahn, betr. die Beihilfe für die Kriegs-
veteraiieii, vorgenommen und ihn mit 167 gegen
128 Stimmen abgelehnt. Die Kolonialdebatte
wurde vom Berichterstatter der Budgetkommissioii,
dem iiatioiialliberalen Abgeordneten Dr. Semler,
welcher eine sehr eingehende Darlegung über die
Verhandlungen der Kommission betreffs des
Koionialetats gab, eingeleitet. Dann ergriff der
Staatssekretär des Reichskolonialamtes, Derii-
biirg, zu längereii Ausführungen das Wort, in
denen er in großen Zügen nochmals fein kolonial-
politisches Programm darlegte. Er berührte
zunächst die Beamtenfrage in den Koloiiieii und
betonte die Notwendigkeit, im eigenen Jnteresse
der Kolonieiy die Schaffung eines wirklichen
kolonialeii Beamtenstandes in die Wege zu leiten.
Bei Behandlung der Negerfrage erklärte es der
Staatssekretär für unbedingt erforderlich, daß

Dskar Ovid , �Jiamslau.

Willianis wurde bei diesen völlig iinvermuteien
Worten kreidebleich, denn er fürchtete, der Graf
sei ein Kriminalbeamter. Sekundenlang starrte
er dein Sprecher sprachlos ins Gesicht, und als
er dann zur Antwort die Lippen össnete, kam
kein Ton über dieselben.

Der Graf wartete eine Weile.
»Nun, Mr. WilIiams, im bitte um Antwort-«
»Ja gewiß, Herr Graf, aber Sie tun mir

Unrecht, im bin ganz gewiß nicht daran schuld �«
»Wer sagt denn, daß Sie schuld �nb, ben

Dolch zu beiisen? Sie haben ihn, wenn man
niich recht berimtete, von einer Dame getauft."

»Der Dvlch isi ein ganz altes, wertloses
Stück, welches meiii Vater einst erbte �«

»Es ist einDamascenerdolch mit vergifteter
Spitze, der noch aus den Kreuzzügen stammt,
nicht wahr?«

»Ja gewiß aus den Kreuzzügen; die Spitze
kann aber nicht mehr Gift enthalten. Es isi
neues eingefüllt worden, das wahrscheinlich von
Jndianern stammt«

»Das ursprüiigliche war von Muselmännerm
Aber bitte, zeigen Sie mir doch die Waffe«

,,Jch verkaiife sie aiis keinen Fall. Sie ift
mir ein kostbares Besitzstüch welches nie wieder
so schön und wertvoll angefertigt werden wird,
denn es kann Hunderte von Jahren alt fein.�

�Sie geben also doch zu, daß es kostbar und
eigenartig iit?"

,,Für den Besißer und Liebhaber, Herr Graf,
nimt aber für deii Laien«

»Seit wann besitzeii Sie den Dolch?« forschte
der Graf, den biasseii Mann ganz beobachtend,
»die Beantwortung dieser Frage ist für mich
nämlich sehr wichtig, und es hängt viel davon ab.«

Williams schnappte nach Luft. »Ich kanns
nicht angeben, Herr Graf, es mag schon eine
Reihe von Jahren her fein."

IIMIIIII bis!



Ansehen der weisen Rasse bei der Negerbevölkung
zu erhalten, ucid meinte er, daß deshalb Ele-
mente der kolonialen Beamtenschafh die brutcit
und ungerecht gegen die Schwarzen auftraten,
ausgewetzt werden müßten. Anderseiis gab er
zu, daß scharfe Strenge gegenüber den Negern
bei Unbotmäßigkeit am Plaße set, jedoch unter·
Wahrung leidenschassloser Gerechtigkeitspflege
Weiter empfahl Herr Dernburg weitgehende Für-
sorge in jeder Beziehung für die Negerbcvölkericcig
und wies darauf hin, daß deren Produktion
speziell in Deutschostasrika geradezu das Eliückgriit
des dortigen wirtschaftlichen Lebeiis dai·stelle;
aus dem Sieger müffe in den deutschen Schuh-
gebieten ein gerecht behandelter, bodenftäridiger
und gesunder Sehutzbefohlener gemacht werden.
Weiter verteidigte sich der Staatssekretär gegen
den ihm in der Presse gemachten Vorwurf, er
sei mit der feinen kolonialpolitischen Ansichten
zu schroff aufgetreten. Jm lebten Teile seiner
Rede wandte er sieh den von der Regierung
vorgeschlagenen neuen Bahnbauten in den afri-
kaniseheii Kolonien zu und empfahl sie wärinstens
Nach dem Staatssekretär ließ sich zunächst der
konservative Abgeordnete Richthofeii vernehmen,
er fmlug im allgemeinen einen wobimoilenben
Ton gegenüber den kololonialen Forderungen
an und stimnite namentlich den neuen Bahn-
piojekten zu. Dann kam der Nationalliberale
Dr. Arning an die Reihe, der ebenfalls vom
kolonialfreundlichen Standpunke aus sprach, jedoch
in einigen Punkten die Ausführung des Staats-
fekretär abfällig kritisierte. Der Rest der Sißung
wurde durch Reden des Zentrumsabgeordneteii
Dr. Spahn und noch anderer Abgeordneten aus-
gefüllt. Dem Retchstage ging eine Resolution
Treuenfels und Genossen zu, der Reichstag wolle be-
schti.-ßeri, die verbündeteri Regierungen zu ezfumen,
im Etat für 1909 eine Summe anzufordersh zur
Errichtung eines Denkmals in der Reiehshauph
stadt für die in Süd-West-Afrika gefallenen
Offiziere und Mannschaften.

Die Budgetkommifston des Reichstages
nehmigte am Dienstag das Etatgeseh, womit
sie ihre Verhandlungen über den Reichshaiiss
haltsetats zum Abschluß gebracht hat.

Das preußische Abgeordnetenhans trat am
Montag in die dritte Lesung des Etats eiu. Es
entwickelte sich hierbei szunäehst eine längere all-
gemeine Debatte, nach deren Beendigung eine
größere Anzahl von Spezialetats Erledigung
fanden, sie wurden sämtlich debattelos genehmigt.
Jm weiteren Verlaufe der Sitzung wurde der
Etat der Arisiedelungskommissiosi in besonderer
Abstimmung mit den Stimmen der Rechten und
der Nationailiberaren angenommen.

Am Montag und Dienstag haben in Berlin
eingehende Verhandlungen zur Herbeiführung
eines Kompromisses in den Fragen des Reichs-
vereinss und des neuen Börsengefetzes stattge-
funden. Regierungsseitig waren hierbei der
Reichskanzler selber unb der Staatssekretär des
Reichsamtes des Jnnern v. BethmaninHollweg
beteiligt. Es verlautet, daß zunächst eine Ver-
ständigung unter den Blockparteien hinsichtlich
des Sprachenparagrapben  § 7! des Reichss
vereinsgesetzes erzielt worden sei.

Das preußische Abgeordnetenhaus führte am
Dienstag die tags zuvor begonnene dritte Etats-
lesung weiter.

Beim Reichskanzler fand am Dienstag abend
ein größeres parlamentarisches Diner statt; be-
merkenswerter Weise waren hierzu nur Mit-
glieder der Blockparteien des Reichstages, sowie
der konservativen, freisinnigen und nationallibe-
ralen Fraktionen des preußischen Abgeordneten-
hauses eingeladen worden.

Die osfiziöse ,,Rordd. Allg. Zg.« schreibt zu
den sensationellen Gerüchten über eine angebliche
geheime Koalition der Regierung, der Konserva-
tiven, der Freikonservativen und der National-
liberalen gegen ben Freisinn für die preußischen
Landtagswahlem »Die Mitteilung der ,,Weser-
Ztg.«, ein preußiseher Minister habe die Führer
der Landtagsparteien unter Ausschluß der Frei-
sinnigen versammelt, und dabei sei seitens der
Regierung ein lebhaftes Interesse an frühzeitiger
Beschränkung der freisinnigen Wahlagitation be-
kundet worden, ist von Anfang bis zu Ende erfunden.«

Berlin. Auf dem kleinen Friedhof beim
Nationaldenkmal im Jnvalidenpark sind heute
vormittag durch Abordnung des Kriegerverbandes
und durch Vertreter konservativer Vereinigungen
Kränze für die Gräber der am 18. Mai-z ge-
falienen Soldaten niedergelegt worden.

Berlin, 18. März. Anläßlieh des 18. März
beteiligten sieh am Besuche des Friedhofes der
Märzgefallenen etwa 1200 Personen. Sie pas-
sierten in ruhiger Ordnung. Ein Einschreiten
der Polizei war nicht notwendig. Nachmittags
fanden in 14 Lokalen sozialdemokratische Ver-
sammlungen, statt, die von etwa 20000 Per-
sonen besucht waren. Die Redner forderten
allenthalben in ihren Reden die Einführung des
allgemeinen, geheimen, gleichen und direkten
Wahlrechts in Preußen. Vor den Lokalen war
sehr wenig Publikum, nur an einer Stelle hatte
die Polizei Anlaß, gegen dieDemonstranten vor-
zusehen, doch aum dort war die Ruhe bald
wiederhergestellt � Jm weiteren Verlaufe des
nammittags stieß die Polizei an drei Punkten
mit den Demonftranten zusammen, an der

Molikebritcke mit etwa 300 Personen, vor dar
Hartuiigscheii Maschinenfabrik mit etwa 5000;
ein dritter Znfanimenstoß erfolgt in der Choriners
straße. Verletzungen kamen nicht vor.

�- [Die Märzdemonftration der So-
zialdeinokraten.] An der Wanderisng nach
dem Friedhofe der Märzgefalleiieih die nach den
,,Bert. N. N.« am 18. März bis gegen 6 Uhr
anhielt, um welche Zeit die Begräbnisstätte ge-
schlossen wurde, haben sich nach ungefährer
Schätznng insgesanit etwa 1200 Personen be-
teiligt, die 231 Kränze niederlegten, von denen
bei 90 die Schleifen wegen aufreizender Jnfchristeii
entfernt wurden. Auch am Nachmittag haben
die Massen der Besucher in ruhiger Ordnung
den Friedhof passiert, so daß die Polizei nicht
einschreiten brauchte. Auch die nachmittcigs ein-
berufenen Massenversammliiiigeri nahmen im all·
gemeinen einen ruhigen Verlauf. Besucht wurden
die Versammlungen von über 160 � Personen.
Alle Versammlungen hatten die gleiche Tages:
ordnung: Preußen 1848! 1908i unb in allen
gelangte eine Resolution zur Annahme, in der
der Gefallenen von 1848 gedacht und dann auf
die Frage der Landtagswahlreform eingegangen
wird. Zum Schluß heißt es: »Die Versammelten
verlangen Einführung des allgemeinen, gleichen,
geheimen und direkten Wahlrechts in Preußen
für alle über 20 Jahre alten Staatsbürger ohne
Unterschied des Geschlechts und Verteilung der
Vertreter nach Maßgabe der Verhältniswahl
Die Versammelten gelobten feierlich, nimt eher
zu rufen, bis dieses Wahlverfahren für die Wahlen
zur preußischen Volksvertretnng errungen ift."
� Während die Versammlungen selbst ruhig
vertiefen, ist es aus den Straßen doch an mehreren
Stellen zu Ausfehreititngeii gekommen. �� Zu
einen: größeren Exzeß kam es am Abend in der
Wictefstraße vor der Hartungschen Eiseiigießerei.
Die Fabrikleitung hatte die Arbeitswilligen be-
reits um 4 Uhr nachmittags, während nom die
Versammlungen stattfanden, entlassen, wobei es

ge- ohne Zwischenfälle abging. Nach Schluß der
Versammlungen in der 6. Abendstnnde, sammelte
sich eine große Menschenmeiige in der Wiclef-
straße an, die sich ständig vergrößerte und gegen
6 Uhr hatten sich an 1500 Personen zwischen
Emdener- und Bredowstraße zusammengefundem
Die Menge beulte und johlte, sodaß schließlich
von Anwohnern das zusiändige, Polizeirevier
benaehrichtigt wurde. Ein zunächst abgesandteö
Komniaiido von 10 Mann war der Masse gegen-
über völlig machtlos. Es wurden weitere,
größere Kommandos von den Wachen aus der
Wald-, Bremer- unb Ottostraß« abgefmidt, bom
die Menge wich nicht und empfing die Beamten
mit Hohnrufen. Ein Polizeihauptmann forderte
die Masse wiederholt auf, auseinander zu gehen,
und gab, als seiner dritten Aufforderung nicht
Folge gegeben wurde, das Kommando zum
Blankziehen. Trotzdem zogen sich die Tumul-
tucinten nur schrittweise zurück, sodaß mit dem
Säbel eingehauen werden mußte. Da die Schuß-
leute jedoch nur flach schlugen, sind, soweit bis:
her ermittelt worden ist, Personen nimt verleßt.
Auch an anderen Stellen mußte die Polizei mehr·
fach einfmreiten. So hatte sich vor Kellers Fest-
sälen in der Koppenstraße eine größere Menschen-
nienge angefanmtelt, bie auseinandergetrixbeii
wurde und sich dann zu eineni Zuge von etwa
600 Personen zusaniinensehloß Die Massen
wurden ani Andreasplatz auseinandergesprengt.
Ein zweiter Zug von etwa 1000 Personen
inarschierte von der Versanininiliiiig in der
Kronenbrauerei aus durch die Turms, Rathenowew
straße und Alt-Moabit bis zur Moltkebrüeke, die
durch ein großes Schußniannsaufgebot gesperrt
war. Auch hier gelang es, ohne daß es zu
Blutvergießen kam, die Menge zu zerstreuen.
Auch vor der Brauerei Friedrichshain hatte sich
eine große Zahl halbwüehsiger Burschen ange-
sammelt, die jedoch teils nach dem Friedrichs-
hain, teils nach dein Königstor abgelenkt wurden.
Nach Einritt der Dunkelheit marschierten mehrere
Demonstrationszüge in Stärke von 300 bis 400
Personen durch die Lindenstraße, Neue Friedrich-
straße und Bluinenstraße nach dem Zentruni zu,
doch konnten auch diese ohne Schwierigkeiten
auseinandergesprengt werden.

Defterreim-uugarn.
Der greife Kaiser Franz Josef, welcher erst

kürzlich einen schweren Jnfluenzaanfall überstanden
hat, ist erneut von einem Husten, verbunden mit
Schnupfenkatarrh, befallen worden. Einstweilen
nimmt der Katarrh einen normalen Verlauf, so
daß Komplikationen hoffentlich nicht eintreten
werben. Für das relativ günstige Besinden des
Monarehen spricht der Umstand, daß Fürst Fer-
dinand von Bulgarien, welcher auf der Heimreise
von seiner Hochzeitsfeier nach So�a in Wien
eingetroffen ist, am Montag mittag vom Kaiser
Franz Josef in halbstündiger Audienz in Schloß
Schönbrunn empfangen worden.

Jn Tirol ist burm das Auftreten des Kirchen-
rechtsprofessors Dr. Wahrmund an der Universität
Jnnsbruck für den Modernismus eine lebhaste
Bewegung der Geister entstanden, in der �el!
Fortschrittler und Klerikale schroff gegenüber-
stehen. Jeht hat es nun aber der apostolifche
Nuntius in Wien für angezeigt gehalten, persönlich
an den maßgebenden Wiener Regierungsstellen
gegen Professor Wahrmund vorsiellig werden.

Er wies, wie aus Wien ossiiiös gemeldet wird,
bei einem Besuche im Ministerium des Aus-
wärtigen auf die Vorträge und Brosehüren des
Professors Wahi«mund hin- ohne jedoch ein be-
stimmtes Verlangen zu stellen. Der Minister
des Auswärtigen verständigte hiervon in einem
vom 6. März datierten Schreiben den Unter-
richtsminister Marchot und betonte, daß der
Nnntitis kein bestimmtes Verlangen gestellt habe.
Dei· Unterrichtsininister hatte daher keine Ver-
anlassung, wegen dieser Mitteilung eine weitere
Verfügung zu treffen. Die Angelegenheit wird,
wie in der Natur der Same liegt, burm bie zur
Entscheidung berufenen Organe ihre weitere
selbständige Behandlung finden.

Frankreich.
Jn Frankreich veranlaßt die Durchführung

des Gefehes über die Trennung von Kirche und
Staat gelegentlim nom immer 1Inruhen. Bei
der Ausweisung des Pfarrers von Villand sur
Thones in Oberfavoheii durch eine Gendarmerie-
Abteilung wurden fünf Verhaftungen wegen Be-
leidigung der Gendarmen vorgenommen. Als
die Gendarmen ihre Gefangenen abführen wollten,
wurden die Sturmglocken geläutet und die Menge
griff die Gendarmen mit Stücken iind Steinen
an. Der Führer der Abteilung und sechs Gen-
darmen wurden verlehi. 22 weitere Personen
wurden verhaftet.

Die Nachrichten über Friedensaiierbietungem
welche der marokkaniscbe Gegensultan Mulah
Hafid dem französischeiiExpeditionschef d�Amade
gemacht haben soll, erfahren ihre richtige Be-
leuchtung durch neue Kämpfe, welche zwischen
den sktlvzösischen Truppen und den Marokkanern
stattgefunden haben. Wie General d�Amade vom
15. März abends aus Uled Fatima nach Paris
meidet, ist er auf die Meldung von erheblichen
Arisanimlungesi bei Uled el Arimi gegen bie
dortigen Höhen marschiert, von denen gegen
2000 Mai·okkaner, Reiter und Fußvolk, zum
Angriff vorgiiigen. Die französischen Truppen
warfen diese zurück und verfolgten sie itber ihre
Lagerplätze und Dörfer hinaus. Die Marokkaner
erlitten bedeutende Verluste, viele sind durch das
Bajonett gefallen. Zelte und Herden wurden
von den Truppen erbeutet, die aber jegliche
Plünderung unterließeii und Greise, Frauen und
Kinder verschonten. Die französischen Verluste
sind sehr gering. � Wenn Mulah Hasid wirklich
Friedensboten zu Wlmade gesandt hat, so be-
zweckte er ossenbar nur eine Täuschung des fran-
zöfischen Generals. Jeht wird denn auch von
französischer Seite zu den Wasfensiillsiands- oder
Friedensvorschlägen Mulah Hasids berichtet, daß
General dAmade ihnen mißtraue und darum
dem Gegensultan habe sagen lassen, daß diese
Verhandlungen nicht beginnen könnten, bevor
Hasid nicht feine Kaids in das französische Lager
gesandt habe, die mit allen Vollmachten versehen
und bereit sein müßten, sämtliche sranzösische
Bedingungen anzunehmen. Diese Spiegelfechterei
des listigen Mulah wird denn auch in einer
Depesche des Admirals Philibert bestätigt. Jhr
zufolge erließ Mulah Hafid zu derselben Zeit,
als er General d�Amade um Gewährung eines
Wassenstillstandes bat, an die Stämme eine
«tzroklairiation, in der behauptet wird, daß er
die Franzosen geschlagen habe.

Portugal.
Ja Lissabon wurde eine Verschwörung zu-

gunsten einer Militärdiktatur entdeckt. Am
18. März sollten sich mehrere Reginienter für
den Prätendenteii Dom Miquel von Braganze
erheben. Dieser leugnet jedoch jede Mittwisseiu
fmaft. Eine AnzahlVerschwörer wurden verhaftet.

Russland
Die Behörden in RussrschsPoleii treten mit

erfreulicher Energie für die vorn polnischen Fa-
natismus bedrohten deutschen Staatsangehörigen
ein. Der Landrat von Bendzin  Russ.-Polen!
ließ die Führer der polnisehsnationalen Partei
zu sich kommen unb eröffnete ihnen, er werde
sie für jeden gegen einen Deutschen verübten
Angriff persönlich verantwortlich machen.

Die Petersburger ,,Nowoje Wremja« ver·
öfsentiicht ein langes Jnterview ihres Berliner
Korrespondenten mit dem Reichskanzler Fürsten
Bülow. Jn dem Jnterview verbreitet sich Fürst
Btilow über das Sandschakbahnprojekt und wies
alle die deutsche Politik verdäehtigenden Kom-
mentare, welche die russische Presse hieran ge-
knüpft hatte, als unbegründet zurück.

Der Bar hat die über General Stössel aus·
gesprochene Todesstrafe wegen der Uebergabe
Port Arthurs in zehnjährige Festungshaft mit
Ausfchluß vom Dienst und Rangverlustabgeändert.

Tiirkei.
Das Verlangen Serbiens bei der Pforte

betresss der Donau-Adria-Bahn, ist seht von
Frankreich, Jtalien und Rußland durch gleich-
lautende Roten, die der Pforte zugingen, unter-
stützt worden. Jn den Noten heißt es, daß,
nachdem die serbische Regierung diesen Schritt
gemacht habe, der Pforte empfohlen werde, dieses
Aufsetzen, dessen Bewilligung Europa vom öko-
nomischen unb Verkehrsstandpunkte aus große
Dienste leisten würde, in ernste Erwägung zu
ziehen. suecica.

Jn der Negerrepublik Hahti ist eine angeb-
liche Verschwörung gegen dIRegierung entdeät

worden. Neue in die Angelegenheit verwickelte
Personen sind auf Befehl der Regierung ohne
Weile!� Okschvssen worden. Die Lage der Aus-
länder in Hahti ist eine gefährdete; zum Schuhe
der dortigen Deutschen ist der Kreuzer ,,Bremen«
i" Pol! M! Prinee eingetroffen. Das aineri-
kanische Kanonenboot ,,Eagle« ist ebenfalls nach
Hahti beordert worden.

Jn Hahti ist durch die Hinrichtung einer
Anzahl wirklicher oder vermeinttieher Verschwörer
gegen die Regierung des Präsidenten Alexts
eine ernste Lage vor alleni für die Ausländer
heivorgerufen worden. Jndessen gilt eine Inter-
vention auswärtiger Mächte in Hahti vorerst
als nnwahrscheinlich.

Ostasiem
Der besehlagnahmte japanische Dampser

.,Tatsu-Maru« ist von den chinesischeri Behörden
am Montag freigegeben worden, womit dieser
javanischqhiiiesifche Zwisehenfall seine Erledigung
gesunden hat. Wie aus Tokio gemeldet wird,
herrscht dort infolge der Betlegiing bes �Iatfu:
Maru«-KoiIflikte ein allgemeines Gefühl der
Erleichterung.

L v k a l e s.
i? Namslau,20. März.  Beerdigung.!

Am Mittwoch naehmittag fand zu Nassadel
die feierliche Beerdigung des am 14. b. M. ver-
storbenen früheren Regierungs-Präsidenten von
Breslau Wirklichen Geheimen Rates Herrn Dr.
von Hepdebrand u. b. Lasa, Exzellenz, statt.
Die überaus zahlreiche Beteiligung an der Trauer:
feier zeugte von der großen und innigsten Wert-
sehähung, deren sich der Heimgegangene allfeitlg
zu erfreuen hatte. Den im Wintergarten bes
Smloffes aufgebahrten kostbaren, mit herr-
iichen Blumenarrangements geschmückten Sarg,
auf dein Hut, Mantel und Schwert der Ritter
des Johanniierordens lageii, umstanden außer
den tiefgebeugten Angehörigen der Vertreter des
Königs von Württemberg Herr Schloßhauptmann
von F reher�KarlsruheOS., Se. Exzeltesiz der
Oberpräsident von Schlesieii Herr Graf Zedlitz
unb �Iriißlmler, ber Amtsnachfolger des Ver-
storbenen Herr Regierungspräsident von Hol-
wede, Herr Generalmajor von Wesnier, Herr
Landrat von Mar6es, sowie Mitglieder des
Kreisausschusses und des Kreistages, Herr Bürger-
ineister Schutz mit mehreren Ratsherren und
Stadtverordneten hiesiger Stadt, deren hochver-
ehrterEhrenbürgerExzellenzvonHepdebrand
war, Vertreter des Ofsizierkorps Dragoner-Regi-
ment Nr. 8 unb anderer Regimenter und nom
viele andere Personen � Damen und Herren �
von Distinktion. Nachdem ein Männerchor das
Lied ,,Laßt mich geben". intoniert hatte, hiel
Herr Paftor Riebe�Hönigern die Trauerrede,
in der er zeigte, wie das Wort des Psalmisten:
,,Wenn das Leben köstlich gewesen, so ist es Mühe
und Arbeit gewesen« � auf das Leben des Dahin-
geschiedenen sich anwenden lasse. Ueberans groß
sei der Verlust, der burm ben Tod Sr.Exzelleriz
sein Haus, den Heimatskreis, die ganze Provinz
und das gesamte Vaterland erlitten habe. Redner
keniizeichnete dann die Grundzüge seines Charak-
ters und zeigte, wie der Verstorbene rastlos, aber
auch erfolgreich bis an sein Lebensende gearbeitet,
gewirkt und geschaffen habe; über alles habe ihm
die Pflicht gestanden, gut habe er die Zeit aus-
genügt, und treu sei er selbst im Kleinsten gewesen,
deshalb habe er auch von andern treue, gewissen-
hafte Pflichterfüllung stets verlangt. Auch in der
Zeit seines fünjährigen Ruhestandes, sei er noch
unermüdlich au den verschiedensten Gebieten tätig
gewesen, eine seit der Ruhe habe bei ihm in
Wirklichkeit nimt bestanden. Von seiner unver-
brüchlichen Treue zu König und Vaterland legten
außer dem Eisernen Kreuz die vielen anderen hohen
Orden und Auszeichnungen ein beredtes Zeugnis
ab. Für die Seinen habe er stets ein warmes
Gemüt gehabt und feine Fürsorge gegen sie be-
tätigt bis in die legten Stunben hinein. Aber
aum viele andere hätten seine Freundlichkeit und
Güte in reichem Maße erfahren. Weiter zeigte
Redner, wie des Verstorbenen gewissenhafte Pflicht-
erfüllung seinen Grund gehabt habe in seiner
Religiositätz er habe dadurch dem Schöpfer sieh
dankbar zeigen wollen für die ihm verliehenen
reichen Gaben. Nun ruhe er aus von seiner vielen
Arbeit, die ihm niemals eine Last, sondern stets
eine Luft gewesen. Der Segen, den Gott auf fein
Arbeiten und Schaffen gelegt, werde fortwirken,
und sein Bild aus den Herzen aller, die ihn kunnten,
nie oerfmwinben. �� Nach einem Gebet und dem
Chöre: ,,Wo findet die Seele die Heimat, die Ruh«
wurde der Sarg von Mitgliedern des Kriegervereins
Lankau�Simmelwih�Nassadel, dessen Ehren-
vorsißender der Entschlafene war, hinausgetragen
aus ben Räumen, in denen der Verstorbene so
gern geweilt hatte, und auf ben vierspännigen
Leichenwagen gehoben. � Den Trauerkondukt
eiösfneten die Kinder der Ortssehule, worauf die
Nanislauer Stadtkapelle, sechs Kriegervereine das
Unterosfizierkorps der hiesigen fünften Eskadron
und die Schüyengildr. die in dem Verstorbenen
ihr Ehrenmitglied aufs tiefste betrauert, folgten.
Unmittelbar vor dem Leichenwagen schritt die
Geisilichkeit beider Konfessionem und hinter dem
Wagen ging zunächfi Herr Jnspektor Niktaus,
ein Kissen mit den zahlreichen Orden des Heini-
gegangenen tragend; dann kamen die Angehörigen



u. f. w.; es war eiii imposaiiter Zug� Seine
Riihesiätte hat der Verstorbene gefunden an der
Seite seiner lliiittter in den im Westen des Dorfes,
an der Chaussee nach Nainslaii belegctieit Nabel-
tväldcheit aus dem Jägerberge Nach erfolgter
Einsenkuiig iit das Grab seiiei.·teit Die iiriegeivereiite
drei Salveii zu Ehreii des Verstorbenen ab.
Nachdem sodann der amtiereiide Geistliche tioch
ein Gebet verrichtet uiid das »So ruhe wohl«
verhallt war, war die Beerdigiitigsfeier zu Eiide.
Niemand aus dein Trauergefolge dürfte geahnt
haben, daß die Bäume so frühzeitig über dem
Grabe dieses edlen, sehr verdienstvolleii Aiattnes
rauscheit würd:n. Er ruhe sanft!

A  Volkssparverbaiid fiir Deutsch-
laiid.! Jn eiiteiii fesseiiideit, von hoher Be-
geisteruiig getragenen Vortrage sprach am Soitii-
abend, den 14. d. M» Herr Generalfekretär
Schweiiile über ,,Wege und Ziele des Volks-
sparverbaiides für Deutschland« dessen Hauptbe-
strebuiigen bereits in Nr. 21 d. Bl. angedeutet
worden sind. Vorstand des am 18. Mai 1907
im Rittersaale zti Bromberg gegründeten Verbaii-
des ist nach den Ausführungen des Vortragenden
der Shndikus der Haiidelskantiiier zu Bromberg
Herr Dr. Kandt. Die Geschästszeiitrale befindet
sich in Bromberg,Kasertteitftr. 3. mit Rücksicht
auf die Standesziigehörigkeit der leider iticht all-
zu zahlreich erschietteiieii Besitcher des Vortrages
verbreitete sich der Reserent hauptsächlich über
Scbulsparkassein Betriebssparkassen und Heinispar-
lassen, nachdem er eiiileiteiid allgemeine Grundsätze
über wirtschaftliches Haiidelit im täglicheit Leben
aufgestellt hatte. Behalte, so niahnte der Vot-
trageitde,vom Wocheitlohii, von deiiieiiEiiiiiahmeii,
nie mehr Geld ini Haitse, als du für den Wocheii-
bedarf brauchst Laß iiichts aufschreiben; denn
dadurch wird deine Scbiild tiicht weniger. Laß
dir über jede größere Zahlung Quittung aus-
stellen; unterschreibe nie einen Wechsel; führe Buch
über Einnahmen und Ausgaben; mache dir einen
Etat; lege einen Notpfeitnig zurück; ehrlich sollen
Mann und Frau in Geldsachen gegeneinatider seiti
u. f. w. Scharf und mit Nachdruck bekämpfte
Herr Schweinle das Borgwesen, die Pumpwtrt-
schaft in Handwerk und Handel, und ging dann
zu feinem eigentlichen Thema, dem Sparwesen
und der Sparbetätigiiiig über. Die Frage:
st eine weitere Spartätigkeit wilnschettsioerh sei

entschieden mit Ja zu beantworten; denn die
Spartätigkeit sei auf die einzelnen Teile des
Reiches ganz ungleichmäßig verteilt. So werde
namentlich in fast allen Regieruiigsbezirketi des
westlicheii Preußens der Staatsdurchsehnitt von
25,45 Bücherii auf 100 Personen zum Teil stark
kibersihrittem währeiid fast alle Regierungsbezirkc
im Osten zum Teil abschreckend unter dem Durch-
schiiitt zurückbleiben. � Die Spargelegenheit
sei in Deutschland noch nicht genügend vorhanden;
etwa 47000 preußifche Gemeinden seien heute
ohne jede Spargelegenheil. Die kleinen Ein-
lagen weisen nicht die gleiche Vermehrung auf,
wie die großen. Die Möglichkeit weiteren
Spareiis belegte Referent durch eine Fülle von
Zahlenmaterial iind besprach dann iioch eingehend
die überaus fegensreiche und sozialpolitifch hohe
Bedeutung der Schul- und Jugeiidsparkassen. Be-
sonders lebhaftes Jnteresse erweckteii die iieiierdings
zur Einführung gelangten Heimsparkasseii,die u. a. bereits in Vernstaadt und Oels vor-
handen sind. � An den Vortrag, der wiederholt
lebhafte Zustimmung fand, schloß sich eine rege
Aussprache, aii der namentlich die Herren Bürger«
meister Schuh, Kreisschuliiispektor Leinibach,
Fabrikbesiser Bandmanin Lehrer Je roske u.a.
sich beteiligten. Es wurde angeregt, einen Kreis-
verband zu grüitdeii, und der Frage, Heimfpar-
kassen auch hier einzuführen, sofort näher zu
kreten. Auch die anwesenden Beamten der beiden
Sparkassen stimmten dem Redner zu, der die Be-
reitwilligleitdes Volkssparverbandes in Aussicht
stellte, mit Rat und Tat bei den geplanten Neu-
einrichtungen an die Hand zu gehen.

-  Geschworene.! Am 6. April er. beginnt
am Königlichen Landgericht zu Oels die zweite
diesjährige Schwurgerichtsperiode. Nach der
,,Lokomotive« sind aus Stadt iind Kreis Nanislaii
zu Geschworenen aitsgelost worden: Die Herren
ObeipostassiitentSichla,FreigutsbesitzerNoske� 
Glanfche, Erbscholtiseibesitzer Schott�Daminer
und Brauereibesitzer und Amtsvorsteher S k it p i n�-
Hönigern. Die Gesamtzahl der Geschworeiieit
beträgt 30.== DaskatholischeArbesitersekretariat
in Breslau, Aittonienftraße 26, hat im
Februar b. Je» j42 Personen 156 Auskünfte
erteilt, die größtenteils die Versicherungsgesetze
betrafen; aiißerdem wurde 37 Schristsätze in
den vetschiedensten Angelegenheiten angefertigt.
Der Arbeitsnachweis wurde von 122 Personen
in Anspruch genommen, Arbeit konnte leider aber
nur 6 Personen nachgewiesen werden. Arbeiter-
sekretär Bull hielt am Sonntag in Reichthal,
Kreuzendorf und Dörnberg Sprechstundein

*,..* An Stelle der Schwester Gertrud Klimpke
ist bei der hiesigen Gemeindepflegeitation die
Schwester Anna Gasde aus dem Diakonisseni
Mutterhause Kraschniß getreten.
s � Zu dem bereits angekündigten humo-
riftifchen Boeksest auf Sonntag in maßlos�
Etablifsemenh bei welchem der Humorift Herr

Fredh Jahnh austreten wird, liegen der Er«
peditioit eine große Anzahl Nezensioiien aus
verschiedenen Siädten Deulschlattds vor, voii
detieii wir nur eine Notiz aiis Striegaii bringen,
voii wo geschriebeii wird: Jii Herrn Jahnh
leritten wir einen taleiitvolleii iind vielseitigeii
Humorisieit kennen, desscii Auftreten bei deittlicher
Auespracha verbunden init wirkungsvoller Miiitik,
als schiieidig bezeichttet werden kann. Bei seinen
Tanzleifiuiigeii zeigt derselbe große körperliche
Gewandheit Seine brillanten Vorträge wurden
schoit bei offener Szene applaiidiert. Da nur
diese eine Vorstellung stattfindet, köntieti wir den
Besuch einem jeden, der herzlich lacheti toill, aiifs
atigelegeiitlichsie empfehlen.

Braut-Heiles.
Breslau, l6. März. Jn der heutigen

außerordentlichen Stadtverordnetensißiiiig wiirde
der Etat zu Ende beraten und dann tin gaiizen
angenommen. Es bleibt demnach bei den vom
Magistrat beantragten Steuern: 146 Prozent
Geiiteindeeiiikommensteitey 171 Prozent Gewerbe-
steuer iind 3,2 voiii Tausend des gemeinen Wertes
Gritiidsteuer. 
Zur Erinnerung an Theodor
Körner und die Bildung desLiitzowscheii
Freikorps wird iiach einer Meldung der
»Schlesifcheit Zeitung« in der Stadt Zobten
ain Berge ein Monumeiitalbriiiiiieii aiis Mitteln
des Landeskiinstfonds errichtet werden· Die
Stadt Zobteii hat die Unterhaltung des Werkes,
die Kosten der Fitndametitteritiig des Brunnens
ititd der Wasserzuführitiig sonsie einen mäßigen
Zuschuß zit den Herstellititgskosteit zu überiiehmen.
Die Ausführung des Brunnens ist dein Beeslauer
Bildhauer, Lehrer an der Könlglichen Kiiiist-
itiid Gewerbeschitliz Professor von Gosen liber-
trageii worden.

� [unnatürliche Liebhaberei.j Eine
eigenartigeOperatioii hat derHirschbergerChirurg
Sanitätsrat Dr. Middeldorpf in feiner Privat-
klinik an einein aus Bunzlau staiitiitendeti, iioch
iiicht ganz 16jähtigen Mädchen vorgenommen.Bei der Patientin hatte sich ini Unterleibe aiii
Magen eine große Geschwulst gebildet. Nach
Oeffnung der Geschwulst fand man darin 1410
eiiizöliige Nägel, 160 krumm gebogene Steck-
iiadelii, 70 doppelgespitzte Nadelii, 7 Nagelköpfe
nnd 4 Glassplitter. Die Frenidkörper haben
ein Gesaiiitgewicht von zwei Pfund. Das
Mädchen hat die Operatioii gitt überstanden und
auch sonst keinen weiteren Schaden an seiner
Gesundheit gekommen.

V e r in i s d! t e s.
� [Der Kaiser auf der Berliner

Untergrundbahn.] Der Kaiser hat am
Montag nachmittag eine Fahrt auf der Berliner
Utttergriindbahn unternommen. Es war das
erstemal, daß er dieses Verkehrsniittel benüßte.
Mit dem Kaiser waren die Herren des Haupt-
qiiartiers und eine große Anzahl geladener Gäste
erschieneiu Die Strecke wurde in verlangsamtem
Tempo befahren, so daß der Monarch Gelegen-
heit hatte, sich eingehender über alle Einzelheiten
zu informieren.� Das Liitieiischifs ,,Schlesien«, das
auf der Schichauwerft erbaut worden ist iind
voraussichtlich anfatig Mai in Dienst gestellt
wird, follte am 18. März unter dem Kommando
des Kapitäns zur See von Hollebeii mit den
Versiichsfahrten beginnen. Sie sollen etwa acht
Tage dauern. Nach den Probefahrten in Neu-
fahrwafser geht das Linienschiff nach Kiel, wo
es erst die 719 Mann starke Besatzung erhält.

Meiningen, 18. März. Wie das Hos-
marschallamt mitteilt, ist der Versuch inißglückt,
Vorstellungen der Mitglieder des Hoftheatcrs aus
einer provisorischen Bühne iii Meiningen einzu-
richten. Der Wiederaiifbau uiid die Wieder-
dfsnung des neuen Meininger Hostheaters wird
sich vor dem Herbst 1909 schwerlich ermöglichen
lassen. Der Herzog von SachseiisEoburgsGotha
hat nun dem Herzog von SachsensMeiningen
das Hoftheater in Gotha für die Zeit vom 15.
Oktober bis 31. Dezember 1908 nnD das Hof:
theater in Coburg für die Zeit vom 15. Januar
bis Ostern 1909 zur Verfügung geftellt.

Paris, 18. Aiärz Die hiesige Ausgabe
des «Newhork Herald« meidet aus Port an
Pklnce von gestern: Die Vertreter der fremden
Mächte hielten eine Besprechung ab. Es wurde
besthlossen, daß, falls nicht alsbald eiiie friedliche
Lösung der Schwierigkeiten zu erhoffen sei, dem
Präsidenten Alexis ein Ultimatum überreicht
werden solle, in welchem seine Abdankung und
die Einsetzuitg einer provisorischen Regierung
verlangt würde. Sie wolleii ferner die Aus-
schreibung sofortiger Wahlen fordern und weitere
Hiiirichtungen verbieten.

Port au Priiice, 18. März. Eine Be-
kanntmachuiig der Regierung gestattet den Flücht-
lingen, sich auf die Kriegsfchifse zu begeben.
Präsident Alexls verstärkte die Garnison und
die Forts. Es wird hier erklärt, daß er bereit
sei, den Demoiistrationen auswärtiger Mächte
Troß zu bieten. Wenn neue Unruhen drohen,
soll eine Rakete aus der deutschen Gefandschaft
den Kreuzern »Bremen« und »Jndefatigable«
das Zeichen zur Landung von Mannschaften geben.

Berlin. sSechzig Strafanzeigengegen

Dr. Riedels Ueber den wegen Sittlichkeits-
Verbrechen verhafteteii Dr. Riedel zii Berlin,
dessen Ueberfall das löjährige Dienstmädchen
Klinnert aiis Groß-Reichen zum Selbstiitord ge·
trieben hat, scheiitt sich das Ziel! enger zusammen: bv
zitzieheii. Jiii vorigeii Jahre wegenVerbreelzeiis
an einein lsjährigen Mädchen verhaftet iind
dann wieder mangels aitsreicheitder Beweise ent- i«
lassett, wird er diesiiial seiiieiii Schicksal kaiiiii
entgehen. 
zeigen bei der Kriinitialpolizei eingegangen.
Leider haben sich die iiieisteii Eltern unbegreiflichew
weise nicht bereit finden lasseii, den in solchen
{Gallen iiach § 182 des Strafgesehbuches nol-
tvetidigeii Strafaittrag zu sielleii.� Konkurs Friedberg � V« v. .
Dividende, das war das Ergebnis des Ter-
initts, der Freitag inittag im Amtsgericht Berliii-
Mitte aus Anlaß des Zusammeiibruchs der
Firma Siegmuiid Friedberg abgehalten wurde.
Nach Abzug von Gehältern, Löhnen und Miete
bleiben nach der vorläufigen Schärfung 11000
Mark, denen eine Schuldeitlast von rund vier
Millionen Mark gegenübersteht.

�� sMordversuch und Selbstmord.]
Jn der Nacht zum Donnerstag versuchte nach
einein Streit vor dem Hause Krefelderstraße 3
in Berlin der Kaufmann Martin Wehde die
Buchhalterin Käthe Walewski zu erschießen. Das
Mädchen wurde nicht iinerheblieh verwundet, doch
hofft man es am Leben zu erhalten. W. schoß
sich selbst eine Kugel durch die Schläfe und ver-
starb einige Augenblicke später. �- Der Grund
zii der Tat ist darin zu sitcheit, daß die Buch-
halterin die Bewerbungen des W., mit dein sie
Beziehungen unterhalten hatte, in letzter Zeit
abgewiesen itiid die Absicht hatte, niit W. voll-
kommen �in brechen.

� Duell] Jn Münster  Westfalen! fand
ein Due zwischen einem Rittmeister des dortigen
Kürassierregiments und einem Studenten statt,
bei dem der Student einen nicht ungefährlichen
Schiiß in die Seite erhielt. Den Anlaß soll ein
Wortwechsel während des Karnevals geboten

ben.
�- [Der Schaß im Strohsack.] Vor

einigen Tagen starb der Schubmachermeister
Haafe aus der Fehrbellinerstraße 41 in Rathe-
now in der größten Armut. Der alte Mann
hatte mit seiner greifen Mutter in den dürftigsteii
Verhältnissen gelebt. Die letztere liegt gegen-wärtig im Krankenhaus danieder, und amDienstag « D
gab sie einer Krankenschwester den Auftrag, doch
einmal in ihrer Wohnung die Betten zu durch-
suchen, da dort ein größerer Geldbetrag aufbe-
wahrt werde. Zu ihrem Erstaunen fand die
Schwester in dem Strohsack einen großen Beutel,
der mit Goldmünzen, sowie Fünf- und Dreimark-
stücken bis obenan gefüllt war. Es waren im
ganzen 20000 Mark.

TFrankfurt am Maiit, 19. März. Beim
Spielen mit einem Terzerol erichoß der
14jährige Schiller Max Otte den 13jährtgen
Schüler Gustav Effenbergey den einzigen Sohn
seiner Eltern.

�- Folgenden Entschuldigungszettel
bekam ein Elbiuger Lehrer: Geehrter Herr
Lehrer! Sie werden bitte entschitldigen das
Erich während der Schulzeit ausbiieb denn er
war sehr krank. Jch wollte schon kommen in
Erich seine Stelle inir feblt noch das Einmaleins
zu lehren aber ich habe immer versihlafen.

[Unfall des Schnelldampfers
,,Kroiipriiiz Wilhelm«.] Aus Bremeit wird
unter dem 18. März gemeldet: Der Schnell:
dainpfer des Norddeutschen Llohd ,,Kronprinz

lFortsetzung in der 2. Beilage!
  
Tit: hochelegaiitesfsabei sehr bTllises KFftsziiJ
kann sich jede Dame, auch die tin eiibieste, selbst ber-stellen, chik und nach der neuesten ode. Wie sie das

Es sind darüber ungefähr 60 An: b�

anzufangen bat, das lehrt sie das weitbekannte lllusirierteModenlotirnal � straffe mobenrn &#39; mit bunter Fächer-vigttette, Verlag Jol!ii Henrii Sibtverim Berlin V. 57.Jeder Nuntiner dieses iiionatlich zweimal erscheinenden&#39; Der anerkannt mustergiiitige Stbn it-
geii bei, aiißerdeiii liefert der Verlag Extrafchntttenach Fingefandteitt Körverinaß zu den ei enen minimalenZelbttkosten »von Hirt-If. oto Schnitt, ff! daß selbst e nei a · en«�-

� nnD �Erauetußeben nnD -Wirke . ,,Große�iiobemaelt� mit bunter Fäcbervignettty Verlag JohnHenrn  Ecbioeriii, Berlin W. 57 - nicbt zu verwechseln« ttern ähnlichen Titels! �� isi fiir nur 1 Mark
vierteljährlich zu beziehen voit allen Buchbandlungeitttitd ltansialteit GratissProbetiumritern bei ersterenund deni Verlage Sohn Henru Scbwerin, Berlin W. 57.

Die Meinung eines Afthruakrauken
Arztes über Apotheker Neuiiteiers Asthiiia-
Pulver und Asthnta-Cigarillos. Derselbe schreibtivö « «

e�=. 
c

»Ist! kann nicbt genug danken fiir die gefälligeSendung des Asihnia- ulders, das gerade zueiner Zeit eintraf, als ch schiver an Asibma zuleiden hatte. Die Wirkung war eine vorzügliche«
Dr. Riricbner, Arzt, Polzin �Bommern.Erhälilich nur in den Tit-achteten, die Dose PulverMk. 1.60 ober den Carton Eigarillos Mk.1.50- Abo-theker Neunieier, Franlfurt a. M..: Sitte. Vranihizciadtis Kraut 45, Dabei. Kraut 5, Sulseierstiali 2&#39;!, Salpeirigi. Ratt. h, Jadk 5, �Jiolmuder l5 Teile.
Kaiser-Bot« «. m... �a...

Seiten bat ein Gebraucbsartikel in wenigen Jahrenso großes Aufsehen gemacht und so große Beliebtheitin allen Schickiicii der Bevölkerung erlangt, wie Kaiser·Borar Alljährlich Jerden viele Millione i Kartons inder deuisciien Heiinct und nach liberseeifaaeti Ländern,ia nach allen Weltteilen detiandt, denn iilerali, wo derDainenwelt einmal Der Gebrauch des Kaiser-Vom; zurGesichts- und Hantvflege, sowie seine große Eliiihlicbkeitund unbegrenzte Verwendbarkeit als Reinigungstnittelim Haushalt bekannt geworden, wird er auch rasch zuniunentbehrlichen Liebling jeder Hausfrau. Bekanntlichbes ßt Kaiser« Borax die Fähigkeit, das bäitesie Wasserwe d! zu ntachen und je weicher das Wasser. desto der»-fciidnender feine Wirkung auf die Haut. Tit liche Borapörbers undwafchungeii des Gesichtes wie auch desbesonders warme Bilder niit Kaiser-Borg; wirken nicbtnur antisevtifcb und reinigend sondern auch bleithend undvetsciiöitend, indem sie die Haut rein zart und weißmachen, Eigenschaften, weiche bei den Damen besonders« · ndes und der

und als Mittel gegen Heiterkeit und leichte Entziindungenim a . Nähere Anleitung gibt die jedem Rationbeigegebene ausfilhrliche Gebraucbsanweilutig Beim
Einkauf verlaiig·e»ntan ausdrlicklicli Den ed!

in den Handel gebrachte KaisersBoraxfeife kann zurHautvflege angelegenilithst empfohlen werden.
�� stolze Iaseiizeikiitiblfaggib Hitze. Diesesbewäbrie Kiicdenbilfsniittel da an allen vorgeschriebenenAbstinenztagen verwendet werden, wie die maßgebendenKirchenbliitter wiederholt betont haben. So u« a. das,,Oberrheinifctte Pastorenblatt« �LVIII Nr. 2! in einerausführlichen« &#39; « »« _&#39;� &#39; L �",,,Brauns-

batb. Angesichts derallgeinienen Berbreitung,dieMaggi"sWilrze genießt, ericheint uns dieser Hinweis angebracht.
Kirchiiche Nachrichten.

Am Sonntage Oculi den 2?. Max« predigen:Vorm. 8 Uhr Pastor Fuhrmann.Vorm. l0 Uhr Vaitor Rotz.Nachnu 4 Uhr Prüfung der tkonsirmenden  mithelfen!
Paftor Melz. _ « _Koliekte für die DiakonisiensAnstait iS-ranlenftein.Abends 8 Uhr man noerein.Montag, den 23. Mart« abends 8 Uhr Blbelbea
sprechutig Pastor Netz. 

P sioiisgottesdieiiiik
Dienstag, D. 24. März vorm. 9 UhrPastor Fuhrmann.Mittwoch, den 25 März nachm. 2 Uhr Pastvr Reiz.Freitag, den 27. März vorm. 9 Uhr: Beichte undheil. Abendmahl Pastor Nov.Anitswockie von Sonntag, d. 22. Mär z ab Pastor melg.

Staiibesctsitltche Rad-richtete.sein: n: Am 1b. März er. dem Eisenbahn-Rangierer Paul sei-Pan von dier e. T.m: Am . März er. illfonß AibertBeano von hier, 9 Monate alt.

BekamitmachungDas diesjährige Musteruiigsgeschäft findet filr die Stadt Nainslau
Mittwoch, den l. April,

in Griuånus Hotei hierfelbst statt.u deiiiselben haben zu erscheiiieii alle iiii Jahre 1888 geborenenmilitdrbflidytigen, sowie
diejenigen Piannschafteii der älteren Jahrgänge, weiche eine eiitgiltige Entscheidung über ihr
Militärverhältiiis noch iiicbt erhalten haben.

Die Gestcllungspflithtigen iniissen init gereinigten: Körper und in reiiier Wiisihe zur Vor:
stellutig gelangen. 

W An dieselben wird iioch besondere Vorladitiig ergehen.
_ er an Gebretbem insbesondere an Stotterii, Stiitiiiiibeiy Taubheit, Sclitiierböcigieit

oder Epilcpsle zu leihen behauptet, hat dies iinvcrziiglich unter Ueberreichuiig einer Bescheinigiing
des Lehrers 2c. bei uns anzuzeigen und iiiindestens drei glaubwürdige Zeugen hierbei namhaft
zu iuacheii. Diejenigen Gestelliingspflichtigein welche weeii Krankheit itichterscheiiieii können, haben
sofort polizeilich beglaubigte iirztlithe Attefte zu besiha en und bei uns etazuretchen

Den iiii Jahre1888 geborenen Militärpflichtigeii wird das Erscheinen ini Losungss
teritiiiie aiii Mitttooch, den 1. April, von 9 Uhr vormittags ab aiiheiiiigestellt.Zugleich wird
denselben eröffnet, daß iiii Falle des Ausbleibeiis ein Mitglied Der Ersatz-Kominission für sie
ioseii wird.

Gesuclie »Um Zurücksiellung oder Befreiung iind möglichst bald, spätestens aber bis zuiii
28. März er. bei dem Königliihen Herrn Landrat hier anzubringen.

Stühen sich die Gesuche auf Die Arbeitsunfähigieit der Eltern it» so miissen diese im
llllufternngßtermine ebenfalls erscheinen. Falls dies aber nicht angängig ist, muß ein bunt König:
lieben Herrn Kreisarzt über Deren Atbeitsuiifiihigieit ausgestelltes Atteft beigebraiht werden.Mannfchafteii der Reserve, Laiidwehr und Seewehr I. und il. Aufgebots, Gefäß-Reser-
visteii, sowie die ausgebildeten Landsturinpslichtigew weiche fiir den Fall einer Mobilniachuiig An-
spruch auf Zurücksiellung zu haben glauben, werden aufgefordert, ihre zweisach anzufertigende
Reklantationsgesuche sofort uns vorzulegen.Forniulare zu derartigen Reklainatioiien sind in Der
Opihschen Buchdruckerei hierfelbst vorrätig· Die Gesuchsteller haben litt Termin persiinlich zu er-
scheinen, widrigenfalls ihre Anträge unberücksicht bleiben.

Namslam den 13. März 1908. Des Pisistrat. Schutz.



Vespmstssmchssssss Landwirts afts 11l &#39;... .. . e U r   Rcg.-Be3. Vrccklaiu SeclJHZchSTliissi-ii. � LiCisssRaftlJiistitiit  den la tsihiicstle2feqrirf
für m� SUVE Samen" 1WD� �� Liereihiigiiiig ziiiii Einiähiigeii Dienst.  Alle Licreilitiiiiiiigeii der ?!ieaifcl,iiile. �� Beginn des«Bist! Mittwoch, ZEISS. Jlprsiämosünäfbrfx�ttngs, 3 ZUHV Schuljahre»: am Ist. Llpril Niilieres diiicli den Direktor Dr. Koeppen

an er ragoners �a erne ere a .Zur Teilnahme an deii Koiitioiiveisaiiiiiiiiiiigeii sind verpfl·chtet: _
1. Säintiiche Dl�llere, äanttateof�gterc, und oberen Aiiiitärbeaiiiteii der Reserve und Land · ·Die auf Sonntag, deii 22. Ptärz 1908, iiachmittags 4 Uhr zu Namsiau
2 ä�brul-�Qllliiftilebvtß- d M M » d m� v L b d S mh 1 As b» d» m Griinms Hotcl anheraunite. e iiero ziere iiii aiiii a en er eer e, an - iiii ee e r . ii ge o , ie ·Erfah-Nescrliifteii, iveiche tin Jahre 1875 und später« geboren find.
3. Alle zur Disposition der Erfahbehdrdeii eiitlasseiieii und zur Disposition des Trnppenteils sind« nicht Hm«

beurlaiibteii Mainischaftein .Vkcslau, den l8. März 1908.
4. äbetäteizingätelarlgi�leßte Jahresklasse der Reserve und Landwehy sowie ErfakReferve zuriickge- D» Haupworstaud des Schlesischcn Bauernvcreiuszieie und Mannfchcifteik »
is. Scimiiiche bauerub anerkannten Haioisivciiidkii de: Jahrgang« 1895 bis eiiischiießiich 1907, zu Bei-statt.

fi· fiki tlich f it «k t v l"d d Niilitä « l pfä r, foivett fi fi · . .noolåileininiefcrffwafiiiselaiilfiiirhicxffislfiligsil a�l 1|.� tkiiifgebols Eelåktxhxililitiiixgbcfiiideik e ch Emladnug zu. den Eva«gelispnondVortrågem
Offizieriy Unteroffiziere und Mannfchasteii gehören fiir den ganzen Tag der Kontrollvev Gkkmms bot�: NMUZIML

faniinluiig dem aktiven Heere an und sind, gleich denjenigen des aktiven Dienfiftaiides, den Miit: D� 3011111119}, den 22. März 1908, abends 8 Ihr:
tärgefetzeii unterworfen. " «« sBefreiungsgefiiche von den Kontrollveifaiiiiiiluiigeti sind iiiir in ganz dringendenFällen und zioar spätestens 10 Tage vorher von den Osfizleren beim Bezsrksckkoiiiinaiido Thema: Sexiielle Verirrungeii  nur für Männer iiiid junge Aiiiiiiierxs d - «« - s � _ »? _giitrs...fs"k..ss.t.". i; rkskxxsitxslxxx".ski«s.kssk.s.sxisxksakkf"»Stil«: .3i-IL::3I.";»«.:.. 22131:. get.     wenn
behörde nicht befürwortet nnd iiicht beglaubigt sind, finden keiiie Berlickfichtigiiiig m.� ask[ s!  sz""« « «« . «« c· .

Das Fehlen ohne genügende Entschuldigung wird mit Arrest bestraft. FFWVU 1� m E« Wie« B°m�9°_ mm" 3mm�!
Es wird besonders daraiis hingeioiefeih daß jeder Maiiii sich aiif deiii Kontrollpiatz ge: Pspnstasp de« �a4; Ysskm .Al."«e· » .

stellen muß, zu welchem sein Wohnort gehört und daß Unterofsiziere nnd Maiiiifchafteii hierzu Yhuwochs de« 25H CEmgkeYt II« d« H.«"P««che·eine» besondere» Befehl nicht erhalten· « Donnerstag, den .26: Eine wichtige Entscheidung.
Alle Unteroffiziere und Maiiiifchcifteii haben die Miiitäv bezw. ErfatzrefervoPässe nebst Zukkitt im, Jedermann ist freundlich eingeladen.

«vorn« elngeklebtsr Kriegsbcorderiiiig iiiit ziir Stelle zii bringen· Gefiiche betrsffeiid Befreiungvon der Kontrolliierfaiiiiiiltiiig diirfeii unter ,,Militaria« iiur dann gefchickt internen, ivenn sie    FREESE:
d Eil, itli Vid dspälli v d Will dsKtll«ti . .. . s.usxshändkqs"ssslfzstänszseetRrassaßt ° « «« d� o« «« «« e o« w �M, ge« IF Zu Ehren des von hier scheidendeii Herrn Zllittelfchullehrers ;

Alle anderen Anträge aiifBefrciiiiig von den Koiitrollverfamniluiigem z. B. solche, welche Es· Wolf " d k Donners� den 26_ Mäk sdurch die Rücksicht auf Faiiiilienfestlichkeiteii oder ähnliche Gründe veranlaßt werden, genießeii  1m e» B  l« b·   sbends 8/� Uhr« -die Portofretheit nicht. D M M d� «» �m » kUUfU c e� Herr« IV« kkch U«
Namslan, deii 13. Nicirz 1908. er ag rat. S ulz. «  Ab · d . f». geinnti set« fchie stinn statt.

Bekauntmachiinkx · · «·t-« J· zi- Schulz,
Zur Erhaltung einer geordneten Kasfciiverivaltiiiig ist es unbedingt erforderlich, daß die  Doksitzezzdek de; Vgl-ein§ d» höher» K»ak,9»s»-hlzse«

der Stadtshaiiptkasse hierselbft obliegenden Zahliiiigeii iiiogliiljst in deiiifelbeii Rechiiiiiigsjiilire er-  » _ · _ » _ » _ � � _&#39; «
folgen und zur Verrechiiuiig gelangen, sur ivelclses sie zu leisteii sind.

Es werden daher alle diejenigen, iveiche etiva iioch fiir das seht ablaiifeiide Atechiiiiiigw
jahr � d. i. fiir die Zeit voin l. April 1907 bis Eiide März 1908 � Forderungen an die
dein Magiftrat iinterftelitenKaffeii fiir Leistungen, Lieferiiiigcii usw. haben, aufgefordert, ihre dies-
beziiglichen Rechnungen unverzüglich an uns eiiiziireichcik

Nainslaik den 18. März 1908. Der Magiftran Schutz.
BekauntmachtttcxyEs wird liierdiircls zur öffentlichen Kenntnis gebi«acht, das; an Stelle des verstorbenen

Hutniachers Herrn Koriian Herr Siteiitier C. Brand hierfelbft ziiiii anitlicheii Desinfektor fiir
den Stadtbczirk Nanislciii bestellt worden ist.

Zum Wohnungswechsel
antlalleull billige Angebote aus ller Gaulinen- 11ml Teppich-Abteilung.

Nanislaii, den 11!. Biärz 1908. Die Polizei-Verwaltung. Schulz G�&#39;   wenn, u. EM� "Veibettigo
Höhcre Mädcheuschule .iE.3EFJ3-...::;«k:k:::. Hssskssizkgs

Das neue Schiiljalir beginnt aiu J. April. Anineldiiiigeii fiir dasselbe nehine ich aii Stück 1MB d ƒb .t l
Wochentageii von ll�4 Uhr entgegen Jii der Unterkiafse  l.�3. Schuljiihr! können auch « alles« s« umKnaben Aiifiiahiiie finden« Dorothea Bobgrtag� �lor�cbcrhr  Spuchtel- ««

 Benan-
G 11 i H s� i« 14. i. 1111.-. ; . - - irrt: « i« DHKUPHIIUIIHIIEwigkeit oabgreelrlfenen *1 am i s ins uuseiei i e iii iie  aus sclnvoizoldrüllJ

Excelleuz von Heydebrand u. d. Lasa 11311313191�
auf Nassadel. goffatßtstopnkilarbn

Zum zweiten Male in diesem Jahre stehen wir trauerud am Grab
eines treuen Mitglieds unseres Bundes. Wieder Einer dahin, dessen Herz M» klingt« Mino»
uns und unserm Liebeswort  gehörte. Dankbar aber blicken wir dem und Plüsch,
teueren Heimgegangenen in die ewige Heimat nach, wohin ihn sein Herr, mitlnoderllerAppli-
dem er in der Liebe zu den Geringsten dienen wollte, gezogen hat aus kam�
lauter Liebe.

VUIMLSIUITH 
Tisliiiiiiiliiliill

·«nifiiillilfliiliiii
  Slellleelel

N l «, Esgrslkk JZOI ���°�� lllllllll- «!   Foktitren  JiiliMikliiiili«« «« «« « «« « sshsssssssgsslsssgls   Flügel    ÜÜßUS-M�li�ll
Der Bethanien-Verein. »» »«  von - .

«« lllllelslllle    11.1.50  Tllllllll
Lallillslllllß - i  «  Linoleum

Um dem verehrten Publikum vor dem QuartalStatt besonderer Anzeige. . I
Heut abend 8�/4 Uhr verschied plötzlich an Herzlähmung mein   ÜBSOHÜOTO VUTtBHB zu bieten, gewähre ich

inniggeliebter Vater, Schwager und Onkel, der
�mme, Linoleum 1011110111111, in 23. 1113111011131, in 3U. lllllz,

200 am breit nur auf obige Artikel einen

_ »« »«P«;«3«7««»7«i9"7"««?ssz"««-    Extra-Rabatt um litt.
Namslau, den 19. März 1908.

g Moöebazar H. BMSCDOWSRV.
Pro Jahuy ......«ki2;,.g:«.«::«« Jllindersliitjlcisen ""B"3fen Huften Prody Jahuy «�

ift der nrdrolligfte Komiker, über denist zu verlaufen. Wo, zu erfragen in der Eies-ed. verhüten Enealyptuss u. Ziviebeibonbonö J· ums; man gesehen haben. T. man Thräinen [adieu muß. d. Pl. a. P. 25 Pf. in der Adler-Apotheke. 
T a sollst·



1.Beilage zu Nr. 23 des »Namslauer Stadtblattes.«

Schützengilde.
Heut Sonnabend, den 2l. d. eine,

abends 8 llhr, findet die

General-Versammlung
statt. Vollzäliliges und piiiiitliclped Erscheinen
crwihischt R. sloschtoitz

Schiitzeniiieistet

Männer- HH Turnverein
Nam glatt·

Dienstag d. 24. Riärz er. abends 9Uhr
Generalversammlung

in Schtuunteks Saal.
Bsahl des Abgeordneten zuni sireistiirntage

nnd 4Ujälirigess Stiftnngsfest
Zahlreiches Erscheinen ist eriviiiiiclit

Der Vorstand.
winning, den  i. April d. 3e.

nachinittag 3 Uhr«
ivird durch den Vorstand der weiterarbeiten�:
Jnnnng zn �Raritäten das

Dsiersgduartac
abgehalten werden. ziliiiiieldiiiigeii znni Priisenvon Lehrlingen iniissen recht bald beim Eier: «
sitzeiideii tsverriisjsiiiitzer erfolgen

Der Vorstand

Stoffarben
H� in siliikii Nuancen. �

Blusenfarben, 
Cremefarbe 
für  elnrdincn.
Aufbürstfarhen, 
Strehhutlacke, 
Strehhut-

W a s c h m i t t e l
�Strobln. ·«

Tietze
Germania-Drogerie.

&#39;_.�1
»» I, « s·-.--. 

.

Tltelier für künstlichen
Zalsnersats

Plouilieth Zalsnzielsetn tiiekvtöteii re.

Paul Sachmunö, Deutist,
Namslau,

Ring: nnd illridreaskirä!ftr.-Ecke,
iin Hause des Herrn iiaufnr. luVziontek.

Landwirtschaft,
llMorgen Acker nnd 2«t!iese, iin Kreise Namslaty
ist bald billig zu verkaufen, auch fiir Stelliitacher
sehr geeignet. Näheres

Peukert, Schiitzenstn l3.

gut Erlllroncncuntltanlknl
Das in nieineiic Llerlage in Vierter,

tierniehrter Auflage erschiene-ne
Katholische

SebetisesavgbachVoll
Dr. Smol�n d: B. ßönntnghnnien

eignet {ich vorzüglich siir die  Rittern:
munifantcn, weshalb Eltern nnd Er:
ziehet« sowie die Herren Geistlichen ans das
genannte Buch hierdurch anfnierksauc ge:
macht werden.

Der Preis eines einsaeh aber deiuerhast
gebundenen Exeniplars beträgt 1 Mk» in
eleganten Einbandeii ist es bis 4 Mk. er:

heituicik 
Naiuslnii

 ».  ,-« - «, th Ltiebrluch I. Nasen�zum a, ein nnoitibqhkucU

N am sie n, Sonnabend, den 21. März 1908

I Des bevorstehenden Jahressrhlusses wegen bitten wir,
die Rechnungen bis znus 25. d. 1mm. dcll ccUzcIUcU Vccwllls
tuugeu einznreiehein

_  gqrii�icbesg�lgtentemt Kaulwltz.

N. Schittan
Namslau.

Consektion für Herren u. Damen.
Niobe und Niaicnsactrtrwarern

jsiorckiväljrcrtdcr Eingang von Yes-theilen in
K� Damen: nnd dlliädeheic-Corcsection. &#39;s

Helle nnd dunkle Paletotizh JacketC
Kinn-onus, Costnuieiy Blasen u. s. w.

in garantiert größter �Iirlelunhl, billigstcii Preisen und tadelloseai Sitz.
 Es! ist Illil� gelungen. einige Hundert Dassiesi-Pieceri, Modelle

n. s. w iiir isnkiesiilir den vierten Teil des reeliiii Ltiertesz einiukaiifein diese verkanfe
ich, so lange der Liorrat reicht, fabelhaft billig. �m

.923192d&#39;11rl1tr11b
du«-as« IN�. Schiiten. Ring-st-

Znm Selmlaufang
esuipfelilc

Tafeln, Fsederkasteiu alle Sorten Sehulbiieher und Heste,
Farbstistu Tirsehkastery sowie siinitlielse Artikel für die neue

Zciehenruetlsode nnd alle sonstigen Sehulsaehe;i.

Gskar Opitz, Basis: und papierhandlung

Hain. szuxikrninui ienniieisidr i-.-1-.. i
iaiiieini

Ixiniieriiskixgipii ««-
eh-

Zur

Kon�rmation 11. Kommunion
empfiehlt. in reicher Auswahl
und irlien Preislagen

Geistlicher Gesangbücher
Bücher religiösen Inhalts.

Kon�rmations- und Kemmunions-Karten.

J«  kette
Knall/variieren; Mantel«

Arodreaskirclzstr. 18.

Aus vielseitigen Liiiinscls nieiner werten Kunden habe ich den Verkauf von

clisousijiiliociograpiieci und Æiiizen
iiberiioiiinteii und halte mich bei Bedarf geixtcikhtezzixåtglålåin

Ernst J11negllnsikwarennesenäit, Namslao,
lag l8.  betet goldene Krone!

- Aus-raisi- -
Breslau.

Färberei u. Reinigung
sämtlicher

_ bunten· nsnl Herren-
Garderoben,

Möbeletoffe, l-�odern
Spitzen, Flchul

n. s. w. n
u-L-IZI:

II
Aufträge vermittelt schnellsten! II.

i
völlig kostenfrei:Frau Lnlse Schmidt.

Consinnatiom
Hochzeit:
Jnbclaum-

in größter Auswahl entpsiehlt

Ernst; J ungx
« Namslau

Ring 13 Gute! goldene Krone!
Lilie-sitz ��otte, optische Waren

nnd Jilitsiiimeriie-.geschäst.

Viooom 11111111
Weinhandlung

offeriert in bekannter Güte
diverse

Moses» Rhein-, Rot und
Ungarwelne,SOWIE

Portwein, Untern. llarleira nno
llalaga,

deutschen und französischen
sont-

deutschen und französischen
Cognac

sowie
Llqnenr,

echten Jamaika-Rum.

Geschenle

Gleichzeitig empfehle meine kom-
lortebel eingerichteten

ililliilliillil�ll W�llliiilii�ll
einer giitigen Beachtung.

Gesundes Heu
 Prima-Ware! hat noch einige Zentner
abzugeben.  Reiche«

Von grosser Wirksamkeit bei

Husten
und Heiserkeit

sinds c h l oss nrck�: patentierte
EncnIyptns-Bonbons. Zu haben in
Probebeuteln d. 20 Pf. und in Kartons
a 50 Pi. nur bei

Julia: Wzianlels,
Nnlnslnn.



Tagesfrageii parteilos besprechen.

ficheren Erfolg.

Einladung zum Abonnement

,,llainglaner 3111111111111.�
Mit Nuiiiiner 27 beginnt ein iieues Abdnneiiieitt auf das »Namslauet« Stadtblntks inelclieiii von dieser

Ilniniiier ab in beiden Ausgaben das; Jllttftricrtc UuterhnlttingclblntM gratis beigegeben iuird.
Das« »Nnutslnttek SfadiiblntW bringt Leitatiikch die knapp iiiid geineiiitierstiiiidlja! die laufeiideti

Eine politifchc Ilebcrsicht welche das Wisseneliverte aiif deiii tslebietis aller Länder
enthält, ausfiihrliehe lokale nnd provinzielle Nachrichten.

Das sorgfältig gewählte Feitillctoit bringt nur Erzählungen iiiidållovelleii aus der Feder« der beliebtesten Naturen.
Jnferate finden in dein �änmnelanee Stadtblatt« zweckentfprecheiidc Verbreitung und liebe» fein«

Durch den iiiedriggestellteii Preis« von nur 1 Ali» mit Abtrag 1,l5 Mk» dureli die Post bewogen 1,18 Mit»
ist es Jedermann ermöglicht, auf das ,,Naiuslaiiei« Stadtblatt« zu abonnieren.

Bcstcllungen auf das« ,,Nainslaiter Stadtblatt« werben von allen ziaiserliclieii Postaiistiilteiu oon der
Expeditiom Ylndreaskliirchstrasie 18, und von Frau M u m inert entgegengenonaiieii.

auf das

Siebenunddreißigster Jahrgang.

djiochachtiiitgsodtl
Die, Exsiediliaii des ,,.liiiiii8liiiiei« Slnnl�lnlles.�

-  ». - ·-·.�  -»·..««sz··..»-..z »Ein.««...j.».«-».-.«·-i-«« �I. . -

Küuftlithe Zähne,
. Plombierem Zahiizichem ittervtöteii u.

Oscar Da1ibor,Dentift,
Wanst-tu, Ring l8 I. Etg.

potsiTEiTZIläkeliieitii
hat einen Posten 2jähr. fchöne

Korbweidcn
zu verkaufen. 

Die Gutsverwaltisiixk

eiieisftatiiiiispilei
U 
· it» sql c«. -» .-

V X Hc-vnmgnnd _l:�1ur c&#39;t smiisl! p-uzur! Hi» its-d even:- es« Waffen �mu. WringmaschinenTasehen- u. Wanduhren, Snrcchmaxchincn." 1--1 Pmrhl Kalling�l!
lltiiit lliiitiiiiiiiir il. T. Eisenach 11.1

Ein Fsahrrad
verkauft, weil siir inich nicht geeignet. ·Carl Freitag, Laiigeiirasze b.

us« m: l«,isls«ls.t-is:siz-ii.l _- ««

Flechten

m80
x.-:�"::-:.:.11r.r:.."-:1 ätfmmw� «:
Iskbistiorvekgobllch hoffte
jsvstis.ssahosoctichsfj 
Christnacht-Ihn-

Hvssstsislskt Domain!Dnnhnlulhon das« ttglicli II.noch Igtnnlp u; IOI|A-|Ih-�« s. |1rn.munnuco.�w.1nbuh.lila-Juni Idu s- Ists-IS- h h Ist-s-

Zur I-�nslo Zeit!
s· i slit die einfachsie11 Wnssers11ne11 alle Ge-swreew smnse, Piscligeisiclite usw. wohlsclimeckend undu z hekömmiielner. In zrllen Flaschengrössen und

nachgefüllt bestens empfohlen vol!
II. Wachmann. Wein und l!elil ., Etext-let, Plcke Krakauerstr.

  gekostet« 1

und Chinesische

lieesliliscliiingen
« in allen giangbaren Preislacen. Bai lnurlannle Marken.
. _ _ .-», .__ a. f� « _�Y._&#39;;.�.�.- T. .«-

. -  «. P·  l«·««.·-ki . ..&#39;-···-i-·7&#39;-««·i&#39;« �- .·  s«-
Niederlage: Namslan bei

B. Wachmann. .

Zniii Beginn des neuen  Quartals enipfehle ich meinen IT 
L·

E Jearnal-Lefezirkel E :
einer giitigeit Beachtung. lind! werben

Uboneiiieiits auf fämtliche Zeitschriften
entgegengenommen.

G. Øpikz
�._____.__ ___1 1

Laden, q
welcher fich znni CigarrcU-Gcskhäfl« eignet, per bald oder
später zu mietcn gefn d! t.  Bei. Offcrteii unter K. T. 25 ohlnu
poftlagetnb.

�J
Hin« H 

|

E

S�; 
�in�.

««���Giir FTJcIB"e,"«
der die Brot und Feinbäckerei lernen will, kann bald oder später antreten.
Reise frei und wdcheiitlirli 1,:·i0 Mark.

Alles frei.

G:  Q�äc�ermeißer,
Breslau ll, ebmgrubenftr. 52.

Z Einen jungen, kräfti en

Kuts er
W?� Adolf Röhricht, Beriistalit i. Seht.

·"FF· I·EJ" 
elirtnäilelien
gegen staatliche Vergiltignng ___ _ »« __ MineralwasserfabrlbS  Schnhmachergefellen erhalten dauerndes s Arbeit. Q1. Hanfchild

Maskos� Etablissement.
Alorgen Sonntag:

Großes htnnoristisches

Bokkfest
unter Leitung des beliebten iind tiorziizzliclieii

Øioiniliees Beitr« Fred Jahny
aus Breslan

- all: Fcliivirt i
Entree 30 Pf. Anfang 7«,2 Uhr.

Hierzu ladet crgebenst eiii
Ernst Maskos.

Schwunteks Etablis�seihäht.
""°��°" GrolsrgCanzncrgniigkn.

Vornehm
Illlkkl Pill Amlr-3�_1&#39;ei1_1e6 Gesicht, rosigetL iiigeiidsrilitiesTIHISsShkU« Witze, taiiiiiietideiclie Haut nnd lslesiidisiidlckioiier Icint.Alles dies; erzeugt die allein echt·

tciliktipsertkxiljenmjin-Zeile
v. �Bergmann & Co., tlladebeiii.-.·i Si. In! Pf. bei ononr &#39;l�lctze� Dlngffil�." i i«  " o "" s

Arbeiter und llkbeitkrinucn
finden dauernde Beschäftiguiiei i

E. Kncke,
glgiefgelei.

  der Lnitkliiicl Snttlcr iiiid
 im�  s.«.s.-T..-Z«."."L17i"».-I· Mk« i».kT"d"«

»"E.�fY-ialiuhe.
Juiigeket Haushälter·i 1 «· d .«« « M iszqsihpf »Fiikst Vtiichkksc

Geld i. Sein.
O IOQ O N

Em kraftcger Knabe
kann vdiu l. April iii die Lehre treten bei

Meiji«« Weißer, Tisctn«-ks»sik.
Nanislan

åiiktkxiteriexncbe icli

Lehemädchetc311111 fofortigen Eintritt.

z S. Hollaender.
illlisiillllll Hausfrauen-Verein

Gdnneibniseritr. 52 9111m!. ««

. . f« d!�
�urfnnncn, lilailckien sur alles, sind-ins,
liiiclienz Kinder» ßnus- 11. mnfr�müdüen.

»Ve«rinittclitng 50 Pfg.

Zur Klebearbeit
Frauen u. Mädchen
iiii Saale nnd zit Hause iiieldeii bei

A. Bandmann.

Wohnung,
:?---I3·Ziiiiiiier, Kiiche nebst Tleigelasy per bald
drei· später« zu mieten gesucht. Offerten sitt!
A. II. I00 an die Exped d. Pl.

Ein möblierteä Zimmer bald zu ver:
iiiieteii und zii bezieheii bei Kottle

Eine Ltloliiiiiiizrwzui berinietfeii bei ·
  _____ Flykissksx spBdlijsiipjii VI» s«
Aköbliertes Zimmer in vermieten.
.   ___ -.-�-?".9f*.5!i*59�# D�

Eine Wohnung iiii 2. Stock zii vermieten
und 2. Juli zu beziehen. 

Lehmann, Klosterstraße
Eine schöne Wohnung bestehend aus 3 3in1:

inern, Kabinet, Rücbe, i111 1. Stock, ist bald zu
vermieten und Juli zu beziehen. Ring 28.
I   ist zinn 1. April zic;e«rge·beii· Zmg erfragen in der Exped d. Pl.

Möblierteö Zimmer zu vermieten evtl.
init Pension, zu erfragen iii der Exped d.  l.

Eine Wohnung iin 2. Stock, voriiheranz
bestehend an« 2 ßnnmern, Kabinett und Rüdye.
ist zii vermieten nnd bald oder später zu beziehen.

Dient Üittcnfclb.



L. Beilage zu Nr. 23 des »Namslauer Stadtblattes.«
AiilheliM irsurde heiite früh bei der« Abfahrt
ans dein Quaraiitäiiehafeii voii Yieivhork infolge
des Nebel-J von deiii britischeii Daiiipfer« »Groivii
o1 Castille« angeraiiiit. Der« britisehe Danipfer
lMf den »Ki«onpriiiz Wilhelm« niitteii im Heck.
Der« Sieben des liiitischeiiDaiirpfers dr«aiig etwa
zwölf Fuss eiii. Die Beschädigiiiig liegt iiber
YiAstcksp Schraube, Steven und Ruder« scheiiicii
nicht beschädigt. Die vorläufige Reparatnr wird
iii Eisen-hört vorgenommen. Bei dem Unfall
wurde� niemand verletzt. ,,Kr«oiipriiiz Wilhelm«
wird aiii 24. März die Reise nach Bremerhaveiiantreten.

·�-- sWichtig für« Heiratslustigr.j Jii
weiten Kreisen herrscht noch bis irrige Ansicht,
daß das standesaintliche Anfgebot der« Ebe-
schließiiiig unmittelbar« voraufgeheii iiiiisse. Das
Aiifgebot iriird infolge dieses weitverbreiteten
31111111113 o11 fo spät beantragt, das; die Frist
bis zii deimbisabsichtigteii Eheschließiiiigstage zii
IYIIPP lienieileii ist. wodurch nicht selten große
Sehivierigteiteii für« die Verlobten entstehen. Es
wird deshalb daraiif arifiiierksaiii geiiiacht, daß
das Autgebot bis zu sechs Monaten vor dein
Eheschließiiiigstage beantragt werden kaiiii nnd
dass· es sich eiiipfiehlt, das Arifgebot daher mög-
lichst früh zii beantragen.

� sFalirikbraiidJ Jn der« Mittwocbiiaeht
brannte in Siegen iin Rheiniaiide die große
Fabrik von Rausch für« Einrichtung von Apo-
theken vollstäudisi nieder. Sämtliehe Wiafchiiieii
und Vorräte sind vei«iiichter. Der Fabrikbesitzer
Fries, der« sich an den Rettungsarbeiteii beteiligte,
iviirde diir«ch den Schreck getötet iiiid als Leiche
in seine Wohnung geschafft.

-- Drirch einen seltsamen Streich
macht in Hainbiirg, wie die »Weser-Ztg.« be:
richtet, ein Gastwirt iiiid ehemaliger Schlächters
iueister nach seinem Tode voii sieh reden. Er
war lebensmiide geworden, ziinial auch sein  Sie:
schäft nicht r«echt gehen wollte· Als er den
festen Entschluß gefaßt halte, feineiu Leben diireh
eine Kugel ein Ende zii machen, begab er sich
zu eineiii Beerdigungsiiiitei iiehiner« und beauftragte
ihn, die. Leiche des Herrn X» der sieh erfchossen
habe  d. h. seine eigene! aiii nächsten Tage aiis
dein Leiehenhaiife abzuholeii und die Beerdigung
zri übernehinein Fiir deii erteilteii Austrag ließ
er sich von deiii Beer«digringsunteriiehmer die
übliche Provisioii voii 1 ! Mart zahleii. Als
dieser« sich aiii aiider«ii Tage aii Ort inid Stelle

Nat-Islan- Sonnabend den 21. März 1907.

eiiifaiid, war er nicht wenig erstaunt, dort die
Leiche des Aiiftraggebers selbst vorzufiiideiy der
die 10 Mark Vorschuß auf seinen Tod erst iioch
verjubelt und sich daiiii dicht bei dem Leichen-
hause erfchosseii hatte.

� Ein lristiges Mißgeschick geschah
jüiigst einein Ainaterrrphotographeii, der
in einer mitteldeiitseheii Stadt ein Schwiininfest
besuchte. Mit seinem Kasten bewaffnet, stellte
er sich den Vorstandsmitgliedern des betreffenden
Vereins als großer Sportfreiiiid im allgemeinen
und großer Wasser«sr«eiiiid im besonderen vor und
bat iiiii die Erlaubnis, einige Aiifiiahnieii machen
zu dürfen. Man gewährte ihm die Erlaubnis
gern, die jener tüchtig ausnutztr. Zum Schlusse
des Festes sollte eiii Daiiieiireigeii von der
Daineiiriege geschwommen werden. Dies auf
der Platte zii bereinigen, folIte De111 Photographeii
erst nach eiiigeholter Zustimmung der Damen
gestattet werden. Maii sehlrig es ihm jedoch
rundiveg ab. Der« Photograph kehrte sieh aber
nicht daran und versuchte doch heimlich aus der
Zusehauerreihe heraus zii ,,knipseii«. Hierbei
muß er einen Fehltritt getaii haben, deiiii plötzlich
stürzen Kasten iiiid Photograph über deiiBassiii-
rand ins Wasser. Ein großes Halloh entsteht,
denn unser Wasserfreiiird im besonderen � �
kann gar nicht schwimmen. Unter großem Ge-
lächter wird der piideliiasse Herr aus dem Wasser
gezogen. An seiner «Rettuiig« beteiligten sich
aiich, Böses niit Gutem vergelteiid, einige Daiiieii
des zerstörten Reigens

[Auf einer Eisseholle ins Meer
getriebeii.] Aiif der Ostsee herrschen furcht-
bare Eisstiiriiir. Aii der �Riifie voii Kurlaiid
wurden 40 Fischer auf einer Eisscholle ins Meer
getrieben; zahlreiche Fischer ertraiikeii auch an
der Estlaiidkiisie, wo der Stiiriii auch sonst großes
Unheil anrichtete

�_ fAiis dem Schnellzrige eiitspruii-
gen· j Deni »Tag« zufolge sprang vor Station
Wittiiighaiiseii in Uiiterfraiikeii der löjährige
Wiesenbaiischiiler Eiidres, der versehentlich in
einen Schiiellzrig geraten war, nachdem er fein
Gepäck vorarisgeworfen, aus dem in voller Fahrt
die Station passierenden Schnellziig. Er blieb
tödlich verletzt liegeii.

� sWarnuiigJ Während der legten zwei
Monate sind in Poseii falsche b0-, 21l und
b-Marksrheiiie in Umlaiif gefetzt worden, ohne
daß es bisher gelungen wär·e, des Fälsehers

habhaft zu werden. Die Gebeine sind größten-·
teils plumpe, in der Schrift oft fehlerhaste Feder«-
zeichnuiigeiu durch welche vorzugsweise kleinere
Gewerbetreibeiide benachteiligt wordeii sind. �
Also Vorsicht!�- [Festiiahine der« Brandstifter vom
Niederrheiins Die Bewohiier« mehrerer Dör«fer
aiii Niederrheiin besonders des Ortes Wer«steii,
waren, wie berichtet, während der« letzteii Wochen
diirch Brandstiftringeii schwer beniiriihigt worden.
Es ist jeßt gelungen, bei Wersteii drei Bi«aiid-
stifter« zu verhaften. Als sie in Polizeigewahrs
fam gebracht werden sollten, wurden sie von
den erregten Bewohnern angegriffen nnd blutig
geprügelt. Die drei Verhafteteii wurden darauf
unter starker« Bedeckung in das Gefängnis des
benachbarten Ortes Holtharrseii iibergefiihrt.

Hannover, 17. März. Gesterii abend 10 Uhr
fuhr« in der Adolfstraße eine Aritoiiiobildrofchke
von hinten in einen Militärposteii von 4Maiiii.
Alle vier« gerieten unter das Autoiiiobil. Einer
ist schwer, die drei anderen sind leicht rierietzd

Lisfa  Posen!, 14. März. Aiif deiii hiesigen
Bahiihof wurde gestern nachiiiittag von dein
5 Uhr 20 Minuten nach Breslaii fahreiideii
Perfonenzug ein Geudarin, der auf deu bereits
in der Fahrt befindlichen Zug springen wollte,
überfahren und auf der« Stelle getötet.

Bösen, 14. März. sAus Berseheu den
eigenen Sohii erftoeheiuj Vor dein hiesigen
Sehwurgerleht stand heute der 48 Jahre alte
Arbeiter Josef Fier aus Trebaw, Kreis �liefen:
West, unter der Anklage der gefährlicheir Körper-
verletziiiig iuittelst Messers in zwei Fälleii, in
ei11e111 Falle durch diese Körperverletziiiigeii den
Tod seines eigenen 17 Jahre alteii Sohnes
Niathias Fier verschuldet zu haben. Die Ver:
haudlriiig ergab folgenden Sachverhcrlh Am
Abend des 31. Dezember v. J. kaiii es in dem
Dorfwlrtshause in Trebaw zwischen dein Au-
geklagteii und dein im girieheii Hause mit ihm
wohnenden Arbeiter Forualkk zu einein gering:
fügigeii Wortwechseh bei welchem die nach dein
Lohnempfaiige zahlreich in der Sehenke anwesenden
Doniiiiialarbeiter für Fornalik Partei ergriffen
und dem Aiigeklagteii verschiedene höhnische Be:
mertuugen zuriefeii. Darüber in Wut berfeßt,
beschloß er, da er dem Fornalik in der Scheiike
nichts auswifchen konnte, diesem auf dem Starb:

hause erwartete er den F. Als er glaubte, daß
dieser- herautomiiie, sprang Angeklagter aus dem
Versteck hervor und stach mit seinem Taschen-
iiiesser aus den vermeintlichen Foriialik ein, der
nach dem ersten Stich zii Bodeii fiel. Als gleich
darauf im Dunkel der« Nacht eine zweite Person
hiuzuspraiig, stach Aiigeklagter aiich aus diese
bliiidliiigs ein. Erst beim dritten Stiche rief
der gleichfalls zu Boden gestürzte Unbekannte:
»Vater«, steeht mich doch nichts« Jii beiden
Fiilleii hatte der Angeklagte zwei vbllig unbe-
teiligte Personen iii feiner blinden uiid maß-
lofeii Wirt uiedergestochein Der erste war der
Knecht Wisiiieivsti, der einen Stich in die obere
Gesäßgegeiid erhalten hatte, der zweite war: sein
eigener Sohn Mathias, der ahiiiiiigslos an den
Aiigeklagteii herangekommen und von diesem
iiicht erkannt worden war. Leßterer gab, als
er unmittelbar nach der« Tat von seinem Vater
und der von dieseiii hinzugeholten Mutter in die
Wohnung gebracht worden war, seiiieii Geist
auf; der Tod ivar infolge Verblutiiiig eingetreten.
Der Angeklagte, der die Tat beitritt und den
Wisnieivski als den Mörder feines Sohnes be-
zeichiiete, wurde für schuldig befunden und zu
2",-2 Jahren Gefängnis verurteilt.� IMillioiieiiunterschlaguiigen eines
Paris er Bankiers] Desraudatioiieii größten
Stils sind durch Den Zusammenbruch des Pariser
Bankhauses Maurice Gallet ans Tageslicht ge-
kommen. Der Baukier hat die ihm anvertrauten
Wertpapiere vernntreiit und seine Passiven be-
tragen 1.2 Mil1io11e11 Francs. Unter den Ge-
fchädigten befinden sieh die Herzogin Uzss mit
einer« Million, die Gräfin GontoridiBiron mit
deiiifelbeii Betrage und die Erben des Barons
Roner mit 5 Millionen Francs.

� [Eiu verkaiiiiter König] Der junge
König voir Spanien, der« jetzt nach Barcelona
gefahren ist, ist der« Monareh, der von allen
gekröiiteii Häuptern wohl am meisten photo-
graphiert wurde. Jn aiIeir möglichen spanischen
und fremdläiidiseheii Uniformen und Landtrachten
hat man ihn aufgenommen. Aber es scheint,
so erzählt der ,,Gil Blas«, daß manche Gewänder
ihn nicht so gut kleiden, wie seine Umgebung es
wohl wüuschr Jnsbesondere die Chauffeurtracht
steht ihm nicht zum besten. Während einer
Automobilsahrt stieg der König aus, um mit
einer alten Frau, die an der Landstraße stand,hausewege auiizulauerii und sieh an ihm zu

rächen. 9111 einem im Orte befindlichen Schlacht-siii Gespräch zu beginnen. Die Fragen der



neugierigen Alten brachten den jungen Chauffeur
schließlich dazu, ihr zu sage!!, daß er der König
sei» Alter� die-Alte� musterte ihn mtßtrauiseh vom
Kopf bis z!! de!! Füßen, betrachtete sieh die große
Automobil-Fellmiitze, die das schmale Ha!!pt des
Königs krönte, und schließlich mei!!te sie mit
überlegenem Achselzuckent ,,Der König? Das
stimmt wohl ka!!m. Daz!! sind Sie doch zu
bis-ils« . .. .� sLadh Rafflesj Die plohliclfe�ier:
giftung einer in der Alcid-Vetter Gesellscljast
angesehenen und allbeliebte!! Da!!!e, Mrs. Ja!!et
Nest-man, erregt lebhafte; Aufsehen. Juden
Hiiuserm wo sie als gern gesehe!!er Gast ver-
kehrte, hat sie i!!! Laufe weniger Monate eine
Menge kostbarster Juwelen gestohlen. Mrs.
Evelhn Bell waren k!!rz hintereinander ein kost-
barer Rubin in! Werte von 40000 Mart und
ein Brillarit gestohlen worden, die Polizei war
verständigt worden !!nd die Nachforschungen
eudeten mit einer Hanssuchnug in den eleganten
Srmächern der Mrs. New!!!a!!. Dabei wurde
ei!! ganzer Pack von Versatzsclpeirieii besehlagnahn!t,
und angesichts der Beweise gestand ,,Ladh Rasfles«
ihre Taten ein. Nur !!!!! ihrem Sohne, der i!!
einen! Kollege erzogen wird, ei!!e vornehme und
griindliehe Erziehung angedeihen zu lassen, will
sie den Weg des Verbrechens betreten haben; sie
weigert fich hartnüdig, die Adresse ihres Kindes
anzugeben, damit sein Name durch ihr U!!gliick
nicht »besleckt werde.

� Ein furchtbarer Automobilunfall
ereignete sich in Kairo bei der vom Automobil-
klub aus der Heliopolissdase veranstalteten Wett-
fahrt. Bei der vierten Wettfahrt vers!!ehte ei!!
Ante, einem Polizisten aus dem Wege zufahren,
es geriet aus der Bahn und tötete vier Polizisten
und verwundete sechs Personen. Der Khedive
und das-Herzogspaar Connaught verließen den
�Blau fofort, und die Wettfahrt wurde eingestellt.

Der Wolkenkratscru
Von  Erwin Rosen.

lBerlitter Neueste NachrichtenJ
Fünsundzwanzig Stoekwerke hoch reckt sieh

das Ungetüm den Wolken entgegen, und der
Mann, der für diesen Riesen eines Ha!!ses zuerst
den Spottnatnesi «Wolkenkralzer« erfand, war
vielleicht ein Dichter . . . . Sicherlich ist sein
Spottnamk so sckdars und sv vräaiie, Wie MS
ganze&#39;baste!!de, heßeude Lebe!! dieser Zeit. Illus-
undzwatlzig Stockwerkel Der Wolkenkratzey
starr, schwer, unvergänglich fast, ist ein Gerippe
ans blanke!n.Stahl, nnd das Mauerweri der
einfachen, hübsch besehcideiuu Häuser, dasüllpha

nnd Omega ihres Dasei!!s bedeutet, ist ihnen
etwas Nebeusäehliches Das hat er � auch
Wolkeukrasser und ihre Konstruktenre sind vom
Teufel der Eitelkeit besessen »� scho!! in seinen!
Bau äußerlich angedeutet. Man grub ei!! wahres
Bergwerk aus nnd füllte es mit Beton, haniit
der Riese Wolkeukratzer aus festen Fiißeri stehe.
Da!!!! schvß schlank und zierlich das Stahlgerippe
empor. Und dann � sing man mit den Mauern
oben in! fiinfnndzwanzigsten Stockwerk an. Von
oben herab wurde das stählerite Ungetüm mit
Ziegeln verschaltz die Niauern wuchfeti nicht
empor, nein, sie se!!kte!! sieh herab. Es war,
als wollte der Riese der neuen Zeit sieh l!!stig
machen über die !!ralte!! ehrwürdigen Bausitte!!.

So steht der Wolkeukratzer da, ein Koloß,
unsäglieh praktisch, unsäglich schön in seiner
grotesken Häßliehkeih die in ihren! Superlativ
zur anziehendeit Schönheit wird. Dieser fünf:
!!!!dzwa!!zigstöckige Wolkenkraßer vo!! Greater
New-York ist ein Ebenbild der großen Stadt,
die er überragt. Er predigt in seiner starren
Wueht das Lied vo!! der Arbeit, vom Schaffen,
vom Erwerb, wie die Rlesenstadt es verkündet
vom Jahresanfang bis zum Jahresendr. Denn
der Wolkenkratzer ist dem Geschäft geweiht, wie
er sein Entstehen dem Geschäft verdankt. Er
dient dem Dollar, und er ist durch den Dollar
entstanden. Er hat dem Dollar� ein Schnippchen
geschlagen. Nichts anderes hat ihn hervorgerufen,
als die ins Enorme gesteigerten Bode!!preise.
Ein Quadratfuß Erde im New-York« Geschäfts-
viertel ist ein Vermögen wert, nnd der Mann,
der den ersten Wolkenkraßer baute, muß seinen
Grund und Boden wohl ganz besonders teuer
bezahlt haben, sodaß er ergrimmte �- und aus
den guten Gedanken kam, die Lust wenigstens,
die Wolkennähe brauche er nicht zu bezahlen.
So baute er hoch hinei!! in die Luft. Und,
genau betrachtet, ist eigentlich auch der Wolke!!-
kratzer eine Phase im amerikanischen Kampf
ums Dasein.

Acht Uhr morgens. Der Wolkenkralzer wird
lebendig. Die große Bank, die in seinem Erd:
geschoß ihr Heim hat, öffnet ihre Pforten,
h!!nderte von Elerks strömen in die Hallen der
Bank, und das automatische Zeitsehloß öffnet die
gepanzerten Kassengewölbr. Der Geschäftstag
des Wolkenkrasers hat begonnen. Jn der Vor-
halle des Gebäudes herrscht ei!! Leben und
Treiben wie in einem Bienenschwarm. Die fünf
Aufzüge sausen mit einer Geschwindigkeit auf
und ab, die vorläufig das Privilegium ameri-
kanisclnsrLlfts allein ist, nnd beförder!! das Heer
von Angestellten in die verschiedenen Stockwerk.

Und zwölf Stunden la!!g p!!lsiert in dem Koloß
das Leben des DolIar.

Nur den! Dollar ist der Wolkenkraßer ge:
weiht. So riesengroß das Gebäude ist � mit
so peinlicher Sorgfalt ist jedes bischen Raum
ansgenussn Jedes Zinnnerehen � und jedes
Stockwerk enthält deren hundert � bedeutet ein
Bin-o, und zwar ein reiht kostspieliges Biiro.
Der Geschäftsmatuh der gezwungen ist, im Zen-
trum New-Yorks zu do!niziliere!!, muß gehörig
dafür bezahlen. Kostet doch ein solch kleines
Bürozimnierchenb0 Dollar im Monat und mehr.
Aber dafür liefert die Verwaltung des Wolken-
kratzers auch alle nur erdenklicheit Bequemlicky
keite!!. Der Rechtsanwalh der Geschiiftsmanrh
der Age!!t, der sich ei!! Büro in einem Wolken:
kratzer mietet, ist jeder Sorge um Aeußerliches
überhobe!!. Er mag heute um 5 Uhr abends
!niete!!. Man wird ih!! fragen, ob er seine
eige!!e Einrichtung zu beschaffen gedenke. O,
das ist !!icht nötig! Er braucht nur anzugeben,
wieviel Schreibtische er wünscht, wieviel Stühle
und � um 6 Uhr ist sein Büro fix und fertig.
Es wird ihn! alles geliefert gegen ei!!e mo!!atliehe
Niiete � pränunierando selbstverständlich. Er
findet praktische elektrisehe Stehlampen in seinem
Büroz ein Telephon ist selbstverstä!!dlich; nebe!!
der Tür ist ei!! automatischer Telegraphe!!apparat
der ,,Boten-Gesellfchaft« angebracht. Er darf
nur einen Zeiger stellen nnd auf einen Knopf
drücken, so meidet sieh in wenigen Minuten ein
Bote oder eine Drosehke oder ein Gepäekträgeu
Er braucht sich um nichts zu kümmern als �
um pünktliches Zahlen.  Als Hausherr ist der
Wolkenkrasser unerbittlich.! Sein Büro wird
während feiner Abwesenheit gereinigt, im Wasch-
raun! findet er täglich ein frisches Handtueh.
Kam!n, Bürste unh Seife sogar liefert der Wolken-
träger. Ebenso wird dem Mieter sorglich, die
Tinte nachgefüllt, die beschmutzten Lösehblätter
werden ihm a!!sgeweehselt, kurz und gut, es ist
ei!! Paradies gesehäftlieher Bequemlichkeit für
Leute, deren Zeit mehr wert ist als Geld.
»Es-taktisch« ist die Devise für den inneren Dienst
des Wolkenkratzers, praktisch in jedem Sinne.
Der Mieter ist z. B. nicht auf den Briefkaste!!
der Post angewiesen· Durch das ganze Gebäude
läuft eine ries!ge eiserne Hohlröhre, die in jedem
Stockwerk eine Briefkastenöffnung hat. Der
Mieter braucht nur aus den Borplaß zu treten
und seine Briese in die Oeffnung dieser Röhre
zu stecken. Sie sausen hinunter in die Sammel-
zentrale im Irdgesehoß und werdet! stündlich
durch besondere Boten direkt nach dem Haupt- &#39;-
poftamt gebracht.

Prlvate Gesehäftsklugheit verbindet sieh mit
der Lierusaltung des Wolkeukratzeiss zur Be;
quenilichkeit der Winter. Für Cteschäftsleuth
»die sieh keinen eigenen Stenographen halten, ist
n! jedem Wolkenkratzer ein Steuograplsesis !!!!d
Schreibmaschtiiersbiiro etabliert. Viel interessnnter
aber ist es, daß diese Riesengebäude die Niöglichkeit
bieten, wichtige Geschäftsverbindungeu im selben
Hause zu haben und damit wertvolle Zeit zu
sparen. Der Mieter des Wolkenkratzers hat sein
Bnnkkonto bei der Bank im gleichen Hause; sein
Neehtsanwalt domiziliert im !!äehste!! Stock!oerk,
sein Makler ist fein Tiirnachbatx  Er muß
teure Mieten bezahlen, aber« er spart Zeit, und
Zeit ist Geld.

Ein wahres Babel von geschästliehe!! Ver·
schsedsnhksksll bereinigt folch ein fiins!!ndz:oanzig-
ltöckiges Rieseugebiiudr. Es bildet fast eine
"eine Stab! i" stch � bis auf das elegante
kleine Restauraiit in! Erdgeschoß, das auf die
LustckyKundschaft der Mieter spekuliert; bis auf
den Haarkünstlerz der sich in! vierten Stock
niedergelassen und sämtliche Mieter �zu feinen
Kunden zählt; bis � a!!f den Winke-Masken,
der a!!f dem Dach des Niesengebältdes von ei!!e!!!
klugen Restaurateur arrangiert ift, her ha ein
relicndes Plätzchetl geschasfeti hat, wo sich der
geplagte, gehegte Wolke!!krassergefchäftsmann bei
prickelnder Ztgeunermusik und eifigen amerika-
nisehen ,,Drinks« von den Dollarjagdäliilhen ein
wenig erhole!! kann.
· Eraziös mögen sie nicht sein, diese massigen

R!esengebäude. Jhre Wirkung ist fast erfchreckend
aus den Besehauerz Aber dennoch steckt Poesie
in ihnen, die Poesie fleißigen, riihrigen Regens.
Sie sind ein Beweis für die speziell amerikanische
Ku!!st, mit inte!!sivster Arbeit denkbar größte
Bequemlichkeit zu vereinen.

Sechs Uhr abends. Unaushörlieh heben und
senken steh die Expreßaufzügh !!nd haste!!d eilen
die Bewohner dieser Wolkenkatzerstadt ihren!
Heim, ihrem Vergnügen entgegen. Jn einer
halben Stunde ist her Riesenban, in dem sieh
eben noch ein paar tausend Menschesc hetzterr
und plagten, öde unh menfehenleer. Jn tiefen!
Dunkel liegt der Wolkenkratzer da· Nur die
Räume der Bank sind hell erleuchtet �- Licht
ist ein besserer Schuß gegen Liebhaber von fre!!!-
den! Gut als die stärksten Schlösser und Riegel.
Langsam schließt sieh das eiserne Tor. Selbst
der «Portier« eilt seinem Häuschen zu. Keine
Menschenseele ist nachts über in diesen! Gebäude:
riefen. Nur den! Geschäft ist dieses Riesenhatts
schtklfsstl Seine Majesiät der Wolkenkratzertil . . .




